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Mitbürger, Mitbürgerinnen,
Volksgenoſſen!

Die Befeſtigung der Errungenſchafien der großen Revolution
in eure Hand gelegt. Am 19. e ſo h ein Reichs

rlament wählen, das die Verfaſſung des Deutſchen Reiches
u organiſieren und vielleicht au Friedensvertrag ab
ließen ſoll. Am 28. Jannar ſoll die preußiſche Rational-
v rn gewählt werden, deren Aufgabe der Neubau des

ziſchen Staates iſt.
die fanden Wahlen in Deutſchland und Preußen vonßßeret tun V Das eine ſei im voraus geſagt

nd die öSchnellzugslokomotiben

der Geſchichte.

Revolitonen arbeiten nicht r 7 nach den Gefeten
dlicher Entwicklung, und das Schwergewicht unpolitiſcher

eſſen könnte die deutſche Revolution nicht in ihrem Marſche
halten. Eine Nationalverſammiung, die dem Gewardeneg
z geſerlichen Ausdruck verſagen würde, wäre ohne Beſtand

Ein Zurüd in die bürgerliche kapitaliſtiſche Welt gibt es
cht mehr. Das revolutionäre Vroletariat Deutſchlands wird
cht dulden. daß das alte verrottete Reich, das reaktionäre

Kpidl

inden laſſen ingt beſahtDie Frage muß unbedſteht z Kuh Parteien das heißt, jene Politiker,
dae k in das entſeszliche Unglück des Krieges gei einzelne Mitglieder als Arbeitgeber, als

iegsgewinnler aller Art Volk ausplünderten, treten unter
iſcher Flagge vor das Volk, um erneut die Herrſchaft an ſich
reißen ie ſchwarz-weiß toten Kaiſer und Königstreuen

äſentieren ſich auch dente alle als demokratiſche Republikaner.
die Volksmaſſen haden die Fahnen der alten Parteien verlaſſen,
nd deshalb haben fich dieſe des Krieges neue Nawyen
geben. Sie find nun alle Volkspacteiler geworden. Mi

aunen ſieht man Volkeparteien wie Vil e aus der Erdehießen. n demokratiſche Volképartei“, „Freiheitliche

jellspartei“, Deutſche demokratiſche Volkspartei“,

ullyfreunde nennen ſich heute die gleichen

Peute, die das wirllihe arbeltende Voll biz-

her ausraubten

kraten. AUee ſind ſie für das ſchrankenloſe Wahle le hoffen, große r Maſſen betören and
Stimmen für ſich einfangen zu u Wiſer zu

jgliſten treten mit offenema e waren der ganzen Dauer des
erjährigen Krieges unter ſchwerſten perſönlichen Opfern, rdtend unſerer Freien und unſeres Lebens, entſchieden un

gegen Krieg, en den Krigeswucher,e 70 den a führt. Wir, die Unab-t irre rie Le dtande waren r

py

agige Sez ratiſche
k

Sammelpunkft aller jener Kräfte im deutſchen Volle, in
en Arbeiterſchaft die Har erkannten, daß

Ue Verbrecherbande die uns Deutſche

beherrſchte

verrtſ ü dm s Vatekland in tiefſtes Elend ſtürzen würde, unh ne alle Konſequenzen gezogen.
Gewiß: die breiten Maſſen der Männer und Frauen des

deutſchen Volkes haben davon wenig erfahren. Die Mitſchu
digen am heutigen Elend unſeres Landes die verlogene Preſſe,dal die Reichslagsreden unſerer Abgeordneten unter ſchlagen
nd verfälſcht. en all dem Raterial, das unſere Abgeor
neten von der Tribüne des Reichstags herab den h
ins Geſicht ſchleuderten, kam nichts in die Oeffentlichkeit, wei

e e e e en d etwurden verboren, u a
les it über die Lage des Volkes auch nur ani e a e Zeitungszenſur geſtrichen, und die an

hagenden weißen Flecken in unſeren un en wurden ver
an wirken würden. Unſere geheimeni e Fai vergekentder denungiert.

ußen wieder hergeſtellt wird. Das repolutionäre Proletariate der d

Torgau- Tieb

Und Zuchthänſer.

Hier müſſen wir eine ſchwere, ürchterliche Anklage gegen vieSozialdemokratiſche Parte T Richtring erheben.
Dieſe Partei, von Gnaden des Belagerungszuſtandes, hat ihreMitkämpfer von geſtern nicht nur nicht ſehr hat ſie nicht
nur dem Feinde preisgegeben, ſondern ſie hat uns auf die
ſchofelſten Weiſe denunziert. Dutzende unſerer Kameraden
ſchmachteten in Gefängnifſen und, Zuchthäuſern, weil ſie direkt
von regierungefozidliſtiſchen Größen oder indirekt durch regte
xungefozialiſtiſche Zeitungen oder Aufrurfe der regierun
ozialiſtiſchen Zentral- und Provinzialvorftände als dunkle
eſtalten und Landesverräter gngezeigt wurden.
Arbeiter und Arbeiterinnen; Eure feſtgefügte Geſamt

Parteiorganiſation iſt zertrümmert worden, weil jene r
ich von ihrer Kriegspolitik nicht trennten. Die inheit und
inigkeit der Arbeiterklaſſe iſt die bitterſte Notwendigkeit der

Zeit. Jn Eurer Hand liegt es, ſie wieder herzuſtellen, indem
Ihr mit dem Stimmzettel für und votiert.

Jhr ſprecht damit aus, daß Jhr erkannt habt:

die unabhängige 60ziuldemokrafie hat die

autereſſen der Arbeiter gewahrt und verteidigt.

wege. Da erne allekön.ge rScglaldemetrete gilt nur die Parole Alle Macht den Mit
und weſter: Beſeitigung der meiſtkompromittierten
Arbeiter und Arbeilerinnen, Anhänger der rechtsd eisſcheg Parteil Wollt Jhr die Einigkeit, ſo begengt

urch Euren Stimmzettel. daß Jhr unſer Programm an
erkennt.

uns keiner Jlluſton ſiber die Macht der National
hin. Wir verkünden klar und offen, daß wir auf

wirtſchaftlichem Gebiet

die Sonaliſfernng aller zur 66zialſterung

reifen Unternehmen in Juduſtrie, Handel und

Landwirtſchaft

Was bedentet das? Es bedeutet, daß die Großieer die Fabrikation bereits derart zuſammengefaßt

daß ſie ein Höchſtmaß von techniſcher Leiſtung r e
mehr Privatperſonen gehören ſollen, ſondern in den et
Geſamtheit des Volkes übergehen. Kein ſittlich hoch i z

Menſch wird deshalb r e e r e r rtr it nun den Jntereſſen des ge rr privaten Intereſſen ſeiner Nachkommenſchaft.
Aehnlich liegen die in in der Landwirtſchaft. Auch
kommen natürlich nur Ländereien in Frage, die für den Be
ſiter überhaupt kein Arbeitsfeld mehr waren, ſondern w. 7
nur Abrechnungen entgegennahm und Gelder z t
Dieſe mehr oder weniger nützliche Tätigkeit kann er g
im Intereſſe des Volksganzen weiter ausüben

Menſchen, die ihre wirtſchaftliche Kraft

Ausbeutung und politiſchen Rechllozn der Arbeitermaſſen mißbranchen

ragument zu dumm, um es gegen mee anzwene en Verleumdungen des Sozialismus Du
die L ausgegraben: wir wollien teilen. Es hieße die 2
berſchaft, die zu den wichtigſten Wahlen aufgerufen wird.
ieidigen, wollten wir auf dieſe Lügen antworten.

Wichtiger iſt die Behauptung der Reaftionäre: die Religien
ſei in Gefadr. Jſt es überhaupt möglich. die Religion in Ge
ahr zu bringen Die Religion iſt Herzen, m Wer

miſteſache. Wie ſoll das in Gefahr kommen können O it
ozialiſten, die für unſere Ueberzengung die höchſten Opfer

brachten, denken gar nicht daran, an dem zu rütteln, was andern
begeiſterten Menſchen Hohes und Heiliges i.
Wo iſt die Stadt, wo das lleinſte dörſchen zu ſinden,in Wohn wir ſeit den Rongten unſerer politiſchen

Herrſchaft irgend ein Kirchlein beſchlagnahmt

die gedeinem Geiſtlichen in der Ansübung ſeines Amtes ar Beſchränkungen auferlegt S Ach nein darum
gept es ja gar nicht. as die Herren Paſtoren meinen, hat mit

igi fürchten für ihret u nichts e 9 ü T

Halle (Saale), Freitag, den 17. Jannar 1919.

md den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Belihſch- Bikkerfeld,
enwerda. Sangerhaulen Eckartsberga u

ne en woDe Autionglverſammlungswanl am 19. Jununr.

Ab, Landesverräter füllten wir Geſängulſe

nd die Mansfelder Kreile.
e ne

üben können. Das i alles!Euch nicht betören. Chriſten beider Konfeſſionen, laß

Das échlugwort:

Die Religion in Gefahr wurde ſchon zu den

tolten Dingen mißbraucht

Damit hat man Volksverrat bei Militär und Steuerfr
gedeckt, damit hat man den Krieg unterſtütt, d
Jan euch verleitet, Kriezssnleihen zu zeichnen. Jetzt iſtAbwechſlung die Religion in Gefahr um möglichſt e dent

r S r d h Die Relion uns in guter Hut; m nicht zachaden des arbeitenden Vokkes.

Aen Zcunen umd Mädchen hat die Kedolutimn

Rechte gegeben

Den Arbeiterinnen braucht nicht beſonders gefagt zu Gerden,
wie wichtig die richtige Benusung dieſer Rechte ift

Nnſere politiſchen Forderungen faſſen wir en dieſen knappen
Sätzen zuſammen:

Frieden und 60zialiſtiſcher Völlerbund.

Für Preußen fordern wir:

der alten Rüchte. Garanſte derkam Vvölkerherrſchaft.

wenigen Sätse wollen wir nun einſchließen akes,o on unſerer Partei an Einzelforderungen
nfere bisherige Arbeit, unſere Grundſatztreue ſindSicherung dafür, daß wir feſthalten an unſerem Wahlſpruch:

Alxz für das Voll! Alles durch das Voll!

Wer es mit dieſem Wahlſpruch hält. der wähle am 16. Ja-
nuar den Wahlvorſchlag der

Unabhängigen
Sozialdemokratiſchen Partei:

Kunelt, z earneuer Fl. Lichterielde

Raute, em. deereatadttant, Cllezbura

Koklen, men aeatter, Halle

II

Hübler, ans haugran, S(hleudit

Menzel, en u Halle

I ä
Kusparel, ben denen Hülle

Balſk, wen van alle

e
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Ermordung Liebknechts u. Roſa Luxemburgs.
Ein geſchüchtliches Verbrechen.

Debknecht und Roſa Luxemburg ermordet! Tragik von un
ermeßlicher Gewalt! Die beiden herrlichſten Vorkämpfer des
Sozialismus erſchlagen! Weſſen Seele iſt groß genug, dieſe
Kunde faſſen zu können

Was die beiden der Arbeiterklaſſe geweſen, kann in dieſen
Stunden brauſenden Kampfes nicht würdig geſagt werden. Der
Schmerz erſchüttert das Tiefſte in uns ob ſolchen Schickſals!
Als die tapferſten Kämpfer ſind ſie heimtückiſch gefällt worden,
dinterrücks, wie Siegfried. Die Feinde der Arbeiterklaſſe er
heben Triumphſchreie. „Grfolgreicher Lynchverſuch!“
zubelt das Organ des Halliſchen ſatten Bürgertums, die Saale-
zeitung. Ein Aufatmen geht durch die Millionäre, die Gruben-
barone und Junker!l Und Millionen des ſchaffenden Volkes
leben noch in Unkenntnis und wiſſen nicht, was man ihnen
hier erſchlug!

Liebknecht und Luxemburg waren die rückſichtsloſeſten Strei-
ter für die Wahrheit. Sie blickten tiefer in das geſchicht
liche Geſchähen und hatten den Mut, dem Proletariat auch
birtere Wahrheiten zu verkünden. Jhnen gebührt es, daß das
Proletariat an ihrer Bahre ebenſo rückſichtslos die Wahrheit
ſvricht. Und da trennen wir ſcharf die beiden Zeitabſchnitte
ihres Wirkens die Niederwerfung des Alten und den Auf-
bau des Neuen. Die Größe und Bedeutſamkeit beider Er-
ſchlagenen wurzelte in der Zeit vor dem 9. November. Seit
einem Dezennium waren ſie die hervorragendſten Werkzeuge
der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterklaſſe in ihrem Titanen-
kampf gegen den militäriſchen Gewaltſtaat. Und im letzten
Luſtrum wurden ſie die mächtigſten Führer im Niederzwingen
der imperialiſtiſchen Gewaltherrſchaft ſelbſt als ſie hinter
Kerkermauern faßen. Ja gerade durch ihre ſelbſtloſe Opferung
gaben ſie, vor allem Liebknecht, das unwiderſtehliche Signal
zur letzten Kraftanſtrengung. Liebknechts Tat wurde die
Künderin und letzte Auslöſung der deutſchen Revolution. Das
Peſchehen gab ihm recht und erhob ihn auch zum fymboliſchen
Vollſtrecker der Revolution denn gerade er durfte vom
Salkon des Berliner Schloſſes den Sieg des Volkes verkünden
und die rote Fahne auf der Zwingburg hiſſen. Das war der
Höhepunkt ſeines geſchichtlichen Wirkens.

Aber auch der Abſchlußl Denn Liebknecht und Roſa
Luxemburg waren die geſchichtlichen Kräfte zum Nieder-
zwingen des Alten. Das war eine Rieſenaufgabe, die
ſolche Giganten des Geiſtes und der Tatkraft ſchuf. Als ſie
erfüllt war, traten weue geſchichtliche Geſetze in Wirkſamkeit.
Hier ſetzt die Tragik der beiden herrlichen Kämpfer ein. Was
bis zum November notwendigſte Tugend (Tauglichkeit) war,
wurde nach der Revolution zum Fehler. Nicht im Sinne des
Zieles, nein das haben ſie nie verkannt. Jhr Fehler war
nur das Feſthalten an der äußeren Taktik, die für den
Niederbruch des Alten eingeſtellt war. Die leidenſchaftlichen
Kämpfer, die nur kämpfen konnten. fanden nicht den Weg
zur Umbildung der Taktik für den Neuaufbau. Und hier muß-
ten auch wir die beiden verlaſſen. Jn den Zielen und Grund-
ſätzen der Machtgewinnung und Selbſterlöſung der Arbeiter
laſſe waren und blieben wir einig, aber die Svartakus-
taktik lep. en wir ab. Sie geht den Weg des Verderbens.

Doch darum geht der Kampf. Wer recht hat, wird der Fort
gang lehren. Keiner iſt frei vom Jrrtum, wo doch ſelbſt die
Größten irren.

Die deutſche ſozigliſtiſche Arbeiterklaſſe fteht erſchüttert an

m e e i merteurer. Und welche Tragik! Liebknecht als reckenhafteſter
Kämpfer gegen den Militarismus wurde vom Militarismus
hinterrücks erſchoſſen! Und Roſa Luxemburg, die glühendſte
Vorkämpferin der Befretung der Maſſe wurde vom aufgehetz-
ten Pöbel erſchlagen und von geheimnisvollen Subjekten meuch-
lings erſchoſſen. Wehe den Schnuldigen! Jſt hier Frevel be
gangen, dann heiſcht das Volk Sühne!

Die Arbeiterklaſſe weiß, ihr Kampf iſt nicht abgeſchloſſen.
Sie iſt Feindin der Gewalt und muß Gegnerin des blutigen
Kampfes durch Waffengewalt bleiben. Jhre Waffen müſſen
die Geiſteswaffen und die wirtſchaftlichen Waffen
fein, die ihren Befreiungskampf zum Siege führen. Eine Tak-
tik, die über geiſtige und ökonomiſche Waffen hinausgreift,
wird von der Geſchichte zum Scheitern verurteilt.

Den beiden Gefallenen flechtet die deutſche Arbeiterklaſſe als
leuchtende Kämpfer und reinſte, ſelbſtloſeſte Menſchen einen
unvergänglichen Lorbeerkranz.

Noſa Luxemburgs perſönliche Bedeutung.
Zenoſſe W. K. der den Vorzug hatte, Roſa Luxemburg durch

politiſches Studium näher zu treten, ſchreibt uns folgende
Zerlen?

Der menſchlichen Größe unſerer gefallenen Genofſſin
ſollen dieſe Worte gewidmet ſein. Das politiſche Tun Roſa
LBuxremburgs ſtand vor aller Augen, aber welch menſchliche
Qualitäten dieſer kleinen, hart verfolgten Frau innewohnten,
ſt leider nur wenig bekannt. Meiſt weiß man nicht mehr, als

was die öden Witzhlattverzerrungen brachten. Aber wenn
man in engerem Kreiſe eine Zeitſpanne hindurch täglich mit
ihr zu tun hatte, ſo überkam dem Empfänglichen eine tiefe
Ehrfurcht vor den überragenden Geiſteskräften und dem un-
erſchütterlichen ge waltigen Menſchheitsglauben, der dieſem
ſchwachen Körper innewohnte. Seſt frübeſter Kindheit durch
Kreuzſchwäche verkrüppelt und kränklich, gelang es Roſa
Luremburg doch, ſich mit Zäbigkeit in glänzendem Aufſchwunge
zu einer wahren Titanin des Geiſtes zu entwickeln. So wie
ne, konnte keiner in Wort und Schrift den ganzen Gehalt der
Theorjien unſeres Karl Marr ausſchürfen und vor den Hörern
ſelbſtbildend neugeſtalten. Und nicht umſonſt war Genoſſin
Luxemburg jahrelang die bernfene Vortragende über Natio
nalökonomie an unſerer Parteiſchule. Schon damals war ſie
allen den rechtsſchwenkenden Bonzen verhaßt, aber die ganz
überragende Theoriekenntnis und ihre vorgiglichite päda-
gogiſche Begabung konnte ihr kein Haß und Neid der Klein-
geiſterführer abſtreiten. Dieſe Jahre der wiſſenſchaftlichen
aufbauenden Säemannsarbeit waren unſerer Roſa ſicherlich
die innerlich befriedigendſte Zeit ihres ſturmduyrchtobten
Lebens. Wer ſie nur aus den üblichen Verſammlungsſchilde-
rungen kannte, ſtannte in ihren Vortragsſtunden über die
ruhigen, abgeklärten Züge, der ſo energiſchen Kämpferin.

Denn daß neben der Wiſſenſchaft der Kampf ihr Lebens-
element war, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Hunderte
von ftürmifchen Verſammlungen hat die kleine Frau mühelos
beherrſcht, Dutende hochgehender Kongreßdebatten hat ſie
(herlegen gemeiſtert. Mancher überhebliche Flachkopf hat in

dieſen Debatten gegenüber dieſer geiſtigen Größe nur noch mit
Brovbheit und Flegelei ſeine Beſchränktheit zu verdecken gewußt.
Dabei mußte Roſa Luremburg oft ſchwere Unbill ertragen
Aber weit ärger als das alles war der glühende, fanatiſche
Haß, mit dem die bisher herrſchenden Gewalten unſere Füh
rerin verfolgten. Jahrelange Kerkerſtrafen hat ſie in dem
Kampfe für uns, ohne zu murren, auf ſich genommen. S
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hobenen Hauptes kehrte ſie ſtets in die vorderſten Kampfreihen
rück. Wie man ſie noch während des Krieges jahrelang

hinter Gefängnismanern grundlos feſthielt, iſt beannt. Die Machthaber wußten eben Roſa Luremburg alle
eit „beſſer“ zu ſchützen, als ein großer Teil Proletarier es

eider taten.Doch dem Bilde der Kämpferin und Denkerin r noch eines
hinzugefügt werden ihr Kunſtſinn. Jawohl, Roſa Sr. m
burg war eine Künſtlerin. Nicht nur, daß ſie als Schrift
ſtellerin einen meiſterhaft klaren, packenden Sti! beherrſchte,
und die Kunſt der Rede ſo blendend und zundend meiſterte. wie
elten ein anderer: ſie hatte daneben auch künſtleriſche Talente

in der Malerei, die ſie in ruhigen Stunden mit Liebe pflegte.
So iſt ihr neben anderen Gemälden ein großes Porträt der
Frau unſeres Genoſſen Kautsky vorzüglich gelungen. Und der
muſikaliſche Sinn dieſer angeblich rauhen Revolutionäxin war
ganz dem zarten Mozart ergeben, deſſen Don Jnan ihr einer
der erleſenſten Kunſtgenüſſe war. Und ſo grotesk es klingen
mag, für den der Uneingeweiht iſt: es iſt doch wahr, daß Roſa
Luremburg ſo weichen, mitfühlenden Herzens war, daß, ſie
buchſtäblich einer Fliege das Leben rettete, wenn ſie Gefahr
ſah, denn die denkunfähigen Tiere bedürften der Hilfe einer
mitleidigen Hand.

Aber der denkende Menſch ſolle ſich ſelber helfen lernen. Das
war das Ziel Roſa Luxemburgs. Jhre letzten Erklärungen,
die ſie uns perſönlich bei einem Vorſtelligwerden wegen ihrer
beſonderen Taktik gab, waren die Worte:

„Wir wollen den Maſſen vollſte Klarheit geben, ihnen rück
ſichtslos die ganze Wahrheit ſagen und ihnen den möglichen
Weg zur Befreiung durch ſich ſelbſt zeigen. Wenn
die Maſſen dann nicht ſelbſt aus ſich heraus die Kraft zum
Aufſtieg finden, dann ſind ſie eben noch immer nicht rrif
dazu, und wir müſſen die rückſichtsloſe Aufklä-
rungsarbeit noch fortſetzen.“

So war es all ihr Lebelang ihr Ziel und Streben, die
arbeitende Maſſe aufzurütteln und wach zu machen. damit ſie
mit ſelbſtgewählten eigenen Mitteln ſich ſelbſt
tätig den Weg bahne zur Freiheit, zum Licht, zum Sozialis-
mus, der Erlöſung der Menſchheit.

Jetzt hat ſie ihr Herzblut für dieſen größten Befreiungs-
kampf hergeben müſſen. Und wir ſtehen erſchüttert an der
Bahre einer in ergreifender Tragik uns entriſſenen Märtyrerin,
die uns im Geiſte noch die Heineſchen Worte zuruft:

„Wir haben aber weder Zeit zur Freude noch zur Tranuer.
Aufs neue erklingen die Drommeten, es gilt neuen Kampf

Jch bin das Schwert, ich bin die Flamme.“
hWie die Verbrechen geſchahen

Berlin, 16. Sang W. T. B.) Nach einem Bericht des
Stabes der Garde-Kavallerie-Schützen-Divi-
ſion wurde Liebknecht am Mittwoch, gegen 9 Uhr
abends, und Roſa Luxemburg gegen 10 Uhr beim Stabe
eingeliefert. Nach kurzer Vernehmung der Feſtgenommenen
wurde zunächſt Liebknechteröffnet, daß er ſich weiterhin
als vorläufig feſtgenommen anzuſehen habe und auf An
ordnung der vorgeſetzten Dienſtſtelle in das Moabiter Unter
fuchungsgefängnis geſchafft werden ſolle, wo die weitere Ver
fügung über ihn die Reichsregierung zu treffen habe. Eine
große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Edenhotel verſammelt.
Sie war zum Teil bis in die Halle des Hotels eingedrungen.
Der Führer der Begleitmannſchaft erhielt daher den ausdrück
lichen Befehl. Liebknecht unbemerkt aus dem Hauſe zu ſchaffen
und machte Liebknecht ausdrücklich darauf aufmerkſam daß er
bei einem Fluchtverſuch von ſeiner Waffe Gebrauch machen
werde. Als man im Wagen eines Dienſtautomobils Platz ge-
nommen hatte, erhielt Liebknecht von hinten von einem un-
bekannten Täter einen wuchtigen Schlag hinter den Kopf, durch

de än. hlätend e Kor eram Neuen See ſtehen, da er offenbar Nrch das ſchele M
fahren in Unordnung geraten war. Auf Befragen erklärte der
Wagenführer, daß die Wiederherſtellung einige Zeit erfordern
würde. Der Führer der Begleitmannſchaſt fragte Dr. Lieb-
knecht, ob er ſich kräftig genug fühle, die CharlottenburgerChauſſee zu Fuß zu erreichen. Dort wolle man einen Dienſt-
wagen nehmen. Jn einer Entfernung von etwa 50 Metern
vom Wagen rannte Liebknecht eilig fort. Sein Begleitmann,
der ihn halten wollte, erhielt von ihm einen Meſſerſtich in die
rechte Hand. Da Liebknecht auf mehrfaches Anrufen nicht
ſtehen blieb. ſchoſſen mehrere Leute der Begleitmannſchaften
hinter ihm her. Einige Augenblicke ſpäter ſtürzte Lieblnecht
zuſamwen und war anſcheinend ſofort tot.

Auf Befehl der Garde-Kavallerie-SchützenDiviſton ſollte um
10 Uhr Roſa Luxemburg von einer zweiten Begleitmann-
ſchaft in das Unterſuchungsgefängnis übergeführt werden. Um
die Menge zu zerſtreuen, rief der Führer der Begleitmann-
ſchaften mit lauter Stimme, der Abtransport ſei bereits er-
folgt. und erteilte dem Wagenführer zur weiteren Jrreführung
der Menge mit lauter Stimme den Befehl, nach Haufe zu
fahren. Der Wagenführer fuhr dann in einem Bogen vor den
menſchenleeren Hanvteingang. Während Frau Luxemburg ge
holt wurde. hatte ſich wieder eine zahlreiche Menſchenmenge
angeſammelt, die eine drohende Haltung einnahm. Es gelang
aber, Frau Lnxemburg bis zum Wagen zu bringen. Es bildete
fich indes ein ſehr erregter Menſchenknäuel, der die Begkeit
mannſchaften auseinanderriß. Jn dieſem Augenblick ſchlug
die Menſchenmenge auf Frau Lurxemburg ein. Sie wurde be
wußtlos in den Wagen gebracht und lag halb zurückliegend
auf dem Vorderſitz. Als ſich der Wagen der Menge wegen
langſam in Bewegung ſetzte, ſprang ein Mann aus der
Menge anf das Tritthbrett und gab anf Fran Luxemburg einen
Piſtolenſchuß ab. Auf Befehl des Führers der Begleit-
mannſchaften verſuchte der Wagen in ſchneller Fahrt den HKur-
fürſtendamm herunterzufahren, wurde aber in der Nähe des
Hanals plötzlich durch Haltrufe zum Anhaften aufgefordert.
Jn der Annahme, daß es ſich um eine kontrollierende Vatronille
handele. hielt der Wagenführer. Eine zahlreiche Menſchen
menge drängte ſich heran holte den Kär ver der Fran Lurem-
burg herans und verſchwand mit ihm in der Dunkelbeit.
Es iſt anzunehmen, daß die Leute, die den Wagen zum Halken
brachten, zu der vor dem Edenhotel verſammelten Menge ge-
hörten, die dem Wagen vorausgeeilt waren. Von zuſtändiger
Stelle wird mitgeteilt, ein Verſchulden werde in ſtrenoſter
Weiſe geahndet werden. Die Transportführer ſind vor
läufig feſtgenommen worden.

Die Leiche Roſa Luxemburgs verſchleppt!
Berlin, 16. Jannar. Die Leiche Roſa Luremburgs iſt

noch nicht aufgefnnden. Ueber Feſtnahme verdächtiger Ver-
ſonen wird Verſchiedenes berichtet. Zwei Soldaten der Divi-
ſion, die am Kurfürſtendanim Vorübergebende auf Waffen zu
unterſuchen hatten, bemerkten eine eſegante Dame in einem
baſtſeidenen Kleide, die ſich längere Keit vor dem Hotel Eden
auf und ab bewegte. Als ſie ſich beohbachtet ſah und ſich ſehr
eilig entſernte, eilten ihr die Mannſchaften nach und brachten
e in das Wachlokal am Zoologiſchen Garten. Dort zeigte ſich,
daß die elegani gekleidete Dame, die, um die Täunſchung zu
vollenden, auch Ohrringe erug, ein verfleideter Matroſe war,
der in der Handtaſche einen geladenen Revolver mit ſich führte.
Der Verhaftete weigerte ſich. über ſeine Perſon und ſeine Ab
ſichten irgendwelche Mitteilung zu machen.

Die Schuldigen am verſagenden Schutze.
Berlin, 16. Jannar. Die Garde navallerie-Schätzen

Diviſion teilt mit: Zur Feſtſtellung, ob die beiden Führer der

itmannſchaften Dr. Liebknecht und Frau Roſa Luxem,d e h Pflicht erfüllt haben, iſt die kriegs-
erichtliche Unterſuchung, eingeleitet worden. Der

Begleitmannſchaft der Frau Roſa Luxemburg befehligende
Offizier iſt vom Dienſt ſuspendiert bis argeſtellt

iſt. warum zum Schutze der Frau Luxemburg nicht I Diede Pblilum von den Waffen Gebrauch gemacht wor Puchder

den iſt. leWas die rechtsſozialiſtiſche Regierung ſagt. ezhalb
Berlin, 17. Januar. Die Regierungsſozialiſten verkän. H egen aden: „Die dieſer hat über die Umſtände, die zu dem ge. J ur, w

waltſamen Tode Dr. Roſa Luxemburgs und Dr. Lieblnechtz J kratie g
geführt haben, die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet. Schul Juf d
dige werden nach den Geſetzen beſtraft werden. Die beiden J urde
Getöteten hatten ſich zweifellos ſchwer am deutſchen Volke ver Schröde
gangen. Sie hatten jedoch ebenſo zweifellos Anſpruch auf J Sturm
Recht, das die Schuldigen beſtraft, aber ſie auch vor Unrecht J Zurean
ſchützt. Ein Akt der Lynchjuſtiz, wie er an Roſa S ruppen
begangen worden zu ſein ſcheint, ſchändet das deutſche Voll, ander,
und ſeder, auf welcher Seite er auch politiſch ſtehen mag, wird rvpveihn ſelbſt verdammen. Jſt im Falle Luxemburg das Geſetz z
offenbar verletzt worden, ſo bedarf es auch im Falle Liebknecht ſie meh
noch der Aufklärung, ob er nach geſetzlichen Vorſchriften be adlich.handelt worden iſt. Sollten ſie verletzt ſein, ſo müßte auch hier i anate
in der ſchärfſten Weiſe eingegriffen werden. Die traurigen Vor hinger
gänge der letzten Wochen zeigen leider wie tief infolge der tch di
Krieges die ſittliche Verrohung eingeriſſen iſt und wie wenig Eingam
ein Menſchenleben geachtet wird. Es iſt Zeit, daß auf allen mert ha
Seiten die Beſinnung wiedertehrt, wenn nicht wilder Fanatis,
mus alle ſittlichen und miateriellen Werte unſeres Volksleben

vernichten ſoll.“ den dudrei So

Neue Waſſengtilstandsbedingüngen.
Trier, 16. Jannar. Marſchall Foch ſtellt für die Verlänge, die Ka

fenſti ndes um einen Monat namens de werk voneten ne einen Tils Strafe für die nici per
genügende Ablieferung der Lokomotiven und Eiſenbahnwagen nen
müßten 500 Lokomotiven und 19 000 Wagen geliefert werden,
wovon 4000 für ElſaßLothringen beſtimmt ſind. Da dieſe h
Forderung die Schwierigkeiten in Deutſchland vermehren würde rudey
und anderſeits durch die Nichtlieferung die Wiederaufnahme des tut
wirtſchaftlichen Lebens in den alliierten Ländern behindert z
würde, ſollen folgende land wirtſchaftlichen Maſchinen und erw.
Geräte in gutem Zuſtand und mit den Serien der für einen rBetrieb von 18 Monaten nötigen Erſatzſtücke am 17. Februar Arten
geliefert werden: 400 Dampfpfluggruppen, 6500 Sämaſchinen, bot on
6500 Düngerſtreumaſchinen, 6500 Pflüge, 6500 Brabantwlüg, unten
t2 500 Eggen, 6500 re 2500 Stahlwalzen, 2500 Aber- rverm
walzen, 2500 Grasmähmaſchinen, 2500 Heuwender und 8009 ver Ko
Vindemäher. Dieſe Bedingung iſt unabhängig von der Rüce- rytrerſtattung des von den Deutſchen entwendeten oder außer Ge ar
brauch geſetzten land wirtſchaftlichen Materials.Ferner wird die Beſtrafung der der völkerrechtstvidrigen Ve

handlung von Kriegsgefangenen in Deutſchland Schuldigen Di
verlangt.Als Garantie behält ſich das milit iriſche Oberkommande Mit
der Alliierten vor, wenn nötig, den durch die Befeſtigung de Scheide:
rechten Rheinufers gebildeten Abſchnitt der Feſtung Straßburg i Fe ihre
mit einem Geländeſtreifen von 5—10 Kilometern vor dieſen bewegur

Befeſtigungen zu beſetzen. zierenDie Verlängerung. merd. roletaBerlin, 16. Jannar. Die Verlängerung des Waffenſtil. J nem
ſtandsvertrages iſt heute nachmittag in Trier vom Staatsſelre- I Hewußte
tär Erzberger unterzeichnet worden 1 die Der

ein EndGraf Brockdorff und man r
Friedensdelegierte DasT u Jan. S herdem n n ſagte m ein Studen

für die
beſſe
nämlich
gziere
die Poſ

Wahlverfammlung: Die Regierung hat geſtern beſchloſſen
daß die deutſche Friedensdelegation geführt werden ſoll von
Staatsſekretär Graf Brockdorff-Rantzaun und mir. Jch ſol
zanz beſonders deshalb mitgehen, um aller Welt zu zeigen
daß ein neues Regiment in Deutſchland keſteht, ein
ſ,ozialiſtiſches und demokratiſche s Deutrſchland. G
iſt klar, daß für unſere Verhandlungen nur das Wilſonſch Offiz
Programm in Frage kommen kann. der

Daß Scheidemann das „ſozialiſtiſche“ und demokratiſche das
deutſche Regiment verkörper! iſt großartig. Aber er hat bewu
ſchließlich recht: in Berlin iſt in der, letzten Zeit echt ſcheide niede

männiſch regiert worden. zu ſeder
Die „Einteilung“ Deutſchlands. es eb

Die bürgerkiche Preſſe will über den Verfaſſungsenttwurf die
der EbertScheidemann Regierung felgendes erfahren haben: vez
Deutſchland ſolle keine Kleinſta ten mehr haben und der großte hat
Staat, Preußßen, ſoll in ſieben oder acht Sinzelſtaaten auf bring
teilt werden. Das Reich würde aus etwa 17 Einzelſtagten be W
ſtehen. Gebiete, die mehr als zwei Millionen Einwohner
baben, können iſich zu einem ſolchen Freiſtaat zuſammen
rieb Folgende Gebiete kämen dabei in Beotracht: Schle
ien und Teile von Poſen, Oſtpreußen und Teile von Weſt

preußen, Brandenburg und Pommern mit beiden Mecklen
burg, die Stadt Groß-Berlin, Hannover und Holſtein,, Weſt
falen, das Rheinland, Heſſen, Sachſen unter Anſchkuß preußi
ſcher Gebietsteile, Thüringen mit dem Regierungsbezirk r
furt. Baden, Württemberg, Bayern, die Hanſaſtädte und
ſchließlich Oeſterreich, und als beſonderer Freiftaat Wien. Die
einzelnen Freiſtaaten werden ihre Landesangelegenheiten nach
eigenem Ermeſſen ordnen können, doch ſollen gewiſſe Grund
ſätze. z. B. das Wahlrecht, für ualle einheitlich ſein.

Ob dieſe Mitteilungen auf Wahrheit beruhen, ſteht dahin.

Scheidung in Sachſfen.
Dresden, 16. Januar. (W. T. B.) Die drei unabhängiges

Volksbeanftragten, Miniſter Fleißner, Geyer und
Lipinſki, haben unter energiſchem Proteſt gegen die Wil
kür- und Gewaltherrſchaft der Leiter des Dresdener Arbeiter
und Soldatenrates, die von den anderen Miniſtern nicht mit
billigt, ſondern geſtützt werde, heute ihre Aemter niedergelegt
Die Zurückgetretenen erklären ſich bereit, die Aemter bis zur
Beſtimmung von Nachfolgern weiterzuführen.

Es machen unſere Genoſſen in den Regierungen jedes Lan-
des die Erfahrung, daß ein Zuſammenarbeiten mit den Rechts
ſogialiſten auf die Dauer unmöglich iſt. Die Regierung
ſozigliſten ſegeln „konſequent“ weiter nach rechts, ſo daß eine
Verſtändigung über das, was Demokratje und Sozialtsmust erzielt wird. n denn ſept auc in Sachſen
e tegterung eine reine re yts o iali tiſche. tführer ift Dr. Gradnauer. ſozialiſtiſche. Der Haup

200000 Arbeitsloſe in Berlin.
Berlin, 17, Januar. Die Zahl der Arbeitsloſen in Groß

Berlin wird jetzt auf 200 000 geſchätzt. Von den zuſtändigen
Reichsämtern wird eine Geſetzesvorlage vorbereitet, die die ge
regelte Anſtellung und Unterbringung zahlreicher Arbeitsloſet
zum Ziele hat. Beim Berliner Magiſtrat find Schadenerſat
anſprüche in Höhe von rund 6. Millionen Mark angemeldet
worden, die durch die Kämpfe der vergangenen Woche veranlaßt
worden ſind.

Der Prozeß Vilgin, des Mörders von Jaurè wurde, nad
einer Pariſer Meldung endgültig auf den 24. März feſtgeſet



Kundg
und Soldatenrates.

Zur Richtigſtellung!
Der Kommandeur des Feldartillerie- Regiments Nr. 78,

Halle, hat am 16. d. M. unter Bezugnahme auf einen Befehl
der Reichsregierung vom 16. Januar 1919 einen Aufruf zur
Anwerbung von Freiwilligen für die Volkswehr durch Anſchlag
und in den Zeitungen erlaſſen. An den Soldatenrat iſt eine
gleiche Anweiſung der Regierung nicht ergangen. Die heutigen
Verhandlungen zwiſchen dem Vorſtande des Soldatnrates und
dem Kommandeur des F.-U.-R. 75, unter Hinzuziehung der
Vertrauensleute, haben gezeigt, daß durch dieſen Aufruf die
r und Ordnung in der Stadt Halle gefährdet werden
önnte.
Dem Kommandeur des F.A.R. 75 iſt daher der Befehl er

teilt worden, das Werben von Freiwilligen ſolange cuszu
ſeten, bis dem Soldatenrat ein entſprechender Befehl der
Reichsregierung zugegangen iſt.

Halle, den 16. Januar 1010.
Kenntnis genommen:

Majoru. Regiments kommandeur
FeldArt.-Regt. 75
gez. Jaeckel.

Der Soldatenrat.
Vorſtand: Gruner. Beilide. Platen. Adler.

a S

Halle und Saalkreis.
Halle, den 17. Jannar 1919

An die Parteigenoſſen!
Wir forderten geſtern zur Wahlhilfe auf mit dem Erfuchen,

am eſſen von mittag 1 Uhr an die Arbeit ruhen
zu laſſen.Wir wurden indes gebeten, die Arbeiten ſo zu verteilen,
daß ſie e

44 nach Schluß der Arbeitszeit
erledigt werden können.

Wir bitten jedoch die Genoſſen, dann nach Schluß der
Arbeits zeit ſofort in die Diſtriktslokale zu gehen, um ſich
dort den Diſtriktsführern zur Verfügung zu ſtellen.
Der Vorſtand des Sozial demokratiſchen Vereins (U. S. P. D.)

J. A.: Adolf Albrecht.
Verbundene Liſten.

Jm Wahlbezirk Halle- Merſeburg bewerben ſich
insgeſamt ſieben Parteien um die neun Mandate zur National-
verſammlung. Die Verteilung der Mandate erfolgt nach einer
genauen Vorſchrift im Geſetz, Z 18 und 169, und in der Wahl
ordnung, F 61 und ö53.

Dieſe Vorſchriften ſichern jeder Partei die Anzahl der Man
date entſprechend der Stimmenzahl, die auf ihre Liſte entfällt.
Um nun die überſchüſſigen Zahlen, die nicht reſtlos aufgehen,
für die Gewinnung eines Mandates zu erfaſſen, iſt eine Ver
bindung der Liſten vorgeſehen. Das iſt alſo der Zweck der
Liſtenverbindung, die zwiſchen der Unabhängigen Sozialdemo-
kratiſchen Partei und der ſozialdemokratiſchen Partei Richtung
EbertScheidemann) erfolgt iſt.

Für die Wahlen liegt die Frage praktiſch ſo, daß jeder Wähler
ſein Wahlrecht ausüben muß, ob die Kandidatenlifſte verbunden
ſt oder nicht. Wer alſo für die Liſte der Unabhängigen
Sozial demokratiſchen Partei wirken will, wirke nur

für die Liſte Kunert,
da jede Stimme nach wie vor für den Ausgang der Wahl von
Bedeutung iſt.

Für Verbindung der Kandidatenliſte mit der ſozialdemokra
tiſchen Partei (Richtung Ebert-Scheidemann) hatten ſich bereits
auf der Bezirkskonferenz im Dezember Stimmen geäußert. Auf
Kreisgeneralverſammlungen wurden dahingehende Beſchlüſſe
gefaßt, ſo daß die Bindung der Liſte letzten Endes auf den
Willen der Partei mitglieder zurückzuführen iſt.
Dieſe Liſtenverbindung wurde beſchloſſen, ohne daß irgend
welche Verpflichtungen anderer Art abgeſchloſſen oder zugeſtan
den wurden.

Und 'nun, Parteigenoſſen, nützt die letzten Stunden bis zur
Wahl noch tatkräftig zur Werbung

für die Liſte Kunert.
Das Wahlkomitee,

Verlegung von Diſtriktslokalen.
Für folgende Diſtrikte macht ſich eine Verlegung des Di-

ſtriktslokals notwendig: der 12. Diſtrikt verlegt das Lokal
vom Gewerkſchaftshaus in das Lokal des Genoſſen Thate,
Berliner Straße 31; der 14. und 16. Diftrikt ver-
legen das Lokal vom Gewerkſchaftshaus in das Lokal Wils
dorfers Konzerthaus, Karlſtraße 14.

Von dieſen Lokalen aus wird auch die Wahlarbeit ge-
leitet. Die Genoſſen werden aufgefordert, fich dort am Sonn-
abend nachmittag und am Sonntag von früh 8 Uhr an zur
Hilfsarbeit einfinden zu wollen.
Sozialdemokrat. Verein für Halle und Saalkreis (U. S. P. D.).

Der Vorſtand.

An die Bevölkerung von Halle
richtet der Soldatenrat den folgenden Aufruf:

Am Sonntag, den 19. Januar 1919, finden die Wahlen
zur Nationalverſammlung ſtatt. Jeder Dentſche,
Mann oder Frau, iſt vom 20. Jahre an berechtigt, an den ferne-
ren Geſchicken des deutſchen Volkes mitzuarbeiten. Eine große
Zahl unſerer Kameraden jedoch, die ſchwer verwundet, nicht
gehfähig, kann an der Wahl nicht teilnehmen, da perſönliches
Erſcheinen an der Urne nötig iſt. Sollen dieſe Schwergeprüften
nicht teilnehmen an der Wahl? Ja, gerade dieſe, die ſoviel

für Deutſchland gegeben, ſollen und müſſen mitwirken an dem
Aufbau unſeres Vaterlandes.

Darum heraus mit allen Transportmitteln, Wagen, Fahr
ſtühlen und Tragbahren, herbei zur freiwilligen Dienſtleiſtung,
um auch dieſen Kameraden den Weg zur Urne zu ermöglichen.
Angebotene Hilfe dieſer Art bitten wir zur Verteilung auf die
einzelnen Lazarette bei der Sanitätskommiſſion des Soldaten
rates, Hotel Stadt Berlin, Zimmer 6, zur Verfügung zu ſtellen.

Die Sanitätskommiſſion des Soldatenrates Halle.
Rottmayer.

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle p. ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet:
Verluſtliſte Nr. 1333. gen ä Seß Nr. 452: Unter

rmann Apelt bis
ex illon Pr. 111: Wilhelm Heyne

ch

gen des Arbeiter 4

verm., in r Fuß

m 77Nr. 4 Sm ſitzttn verw. edel I. 5 t alter
Gebauer gefallen 28. 9. 18. Jnfanterie- Regiment Nr. 147:
Fühnrich nte T verw. Feldartillerie Regiment

r. 75: Gefr. Erich üler geſtorb. inf. Krankheit 18. 5. 18.
Feldartillerie Regiment Nr. 273: Unteroffiz. Johannes

Witzel ſchw. verw.

Die Sitzung des Großen Arbeiterrates, die für heute,
Freitag, abend angeſetzt war, findet nicht ſtatt.

Für den Vollzugsausſchuß: Chemnitz.
Wie ſich das gegenrevolutionäre Bürgertum mit Waffen

verforgt. Mit komiſcher Entrüſtung verwahrt ſich die bürger
liche Preſſe dagegen, daß im kapitaliſtiſchen Bürgertum irgend
welche gegenrevolutionäre Beſtrebungen veſtänden. Man muß
ſchon Rechteéſozialiſt ſein, um ſolchen Beteuerungen Glouben
zu ſchenken. Weniger Vertrauensſeligen zeigen die ſkanda
löſen Ausſchreitungen eines fangatiſchen Bürgerpacks in Berlin
zur Genüge, welche Gefahren der Revolution von jener Seite
drohen. Nebenher wird auch „unterirdiſch“ gearbeitet. Wie
das gemacht wird, darüber gibt die in folgendem mitgeteilte,
von einigen Arbeitern gemachte überraſchende Entdeckung recht
intereſſanten Aufſchluß:

Am 16. Januar bekam die Firma Hugo Heckert, G. m. b.
H., GlasEngrosHandlung, hier einen Waggon mit Stückgut,
leere Kiſten. Doch beim Transportieren der Kiſten kam eine
davon ſo ſchwer vor, daß ſie der Lagerhalter durch einen Ar
beiter öffnen ließ. Hierbei ſtellte ſich nun heraus, daß ſie lauter
umgegarbeitete Gewehre enthielt. Die Arbeiter
ließen den intereſſanten Fund durch Sicherheitsmannſchaften
der Marinekompagnie beſchlagnahmen. Auch dieſe Entdeckung
ſollte die Arbeiter wiederum mahnen: wachſan zu ſein!

Eiſenbahner! Alle Vertrauensleute und ſonſtigen Funktio
näre des Deutſchen Eiſenbahner verbandes fin-
den ſich morgen, Sonnabend, abend 7 Uhr, im Gewerkſchafts-
haus, Halle, Harz 42-44, zu einer wichtigen Wahlange-
legenheit zuſammen. Die Verbandsleitung.

Die ZHentralbſicherei im Volkspark teilt mit, daß am
Sonntag, den 19., keine Bücher ausgegeben werden,
da die Räume als Wahllokal benutzt werden.

Wiederbeginn des Schulunterrichts. Der Unterricht an den
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten, Mittel und Volksſchulen
wird Dienstag, den 21. Januar 1919, wieder aufgenommen

r en für die Sitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung am Montag, den 20. Januar 1918, nachmittags
4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. I. Einführung zweier
unbeſoldeter Stadträte. 2. Wahl der Deputationen und Aus-
ſchüſſe. 3. Haushaltsplan der Stiftung Adelsheidsruh. 4. An
nahme einer Stiftung 5. Beihilfe an den Hilfsbund für die
Elſaß-Lothringer. 6. Sguwr für das Sänglingsheim des
Bundes zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft. 7. Feſt
ſetzung von Geldverluſtvergütungen. 8. Aenderung der Be
ſtimmungen über die Erwerbsloſenfürſorge. 9. Verſtärkung
von Kap. II. XV und XVI des Hauptetats. 10. Desgl. Kap.
XV O. 1. 11. Desgl. W VII. B. 11 1. 12. Desgl. Kap. VII
B. II 8. 13. Desgl. Kap. VII B. II 14. 14. Desgl. Kap. XXIII
A. II 2. 15. Geſuch um t einer Teuerungszulage.
16. Desgl. Nichtöffentliche Sitzung. Erwerb eines
Grundſtücks.

Stadttheater. Heute, Freitag, wird Boieldieus komiſche
Over Die weiße Dame wiederholt. Sonnabend Fauſt von
Goethe. Es wird nochmals darauf hingewieſen daß dieſe
Vorſtellung bereits um 6 Uhr beginnt. ntag nachmittag
84 Uhr Volksvorftellung Die vorſichtige Jungfrau, Sonntag
abend Carmen, Montag Die Fledermaus.

Verlorengegangen iſt die Armbinde Nr. 773 der vierten
Sicherheitskompagnie Halle. Vor Mißbrauch wird gewarnt!
Abzugeben auf Zimmer 24 im Wettiner Hof, Magdeburger

Straße J Die Preſſekommiſſion,
d. Freling.Ein Anhängſel von einer Uhrkette iſt im Volkspark, nach

der Metallarbeiter Demonſtration gefunden
worden. Es iſt ab en im Parteiſekretariat,
Harz 42-44, Zimmer 23-24.

Was alles geſtohlen wird. Am Dienstag wurden aus einem
verſchloſſenen Stalle in der Delitzſcher Straße zwei
Schweine, eine tragende Ziege und mehrere Kaninchen ge
ſtohlen. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden aus einem
Grundſtück in der Trothaer Straße l r eſtoh
len, nachdem ſie vorher an Ort und Stelle abgeſchlachtet
worden waren. Jn der gleichen Nacht wurden aus der in
demſelben Grundſtück untkergebrachten Bekleidungskammer
einer Erſatzabteilung 19 Tuchmäntel, 14 Tuchhoſen. 6 Tuch-
röcke, 4 Hemden, 8 Unterhoſen, 4 Decken, 5 Paar Handſchuhe
8 Paar Schnürſchuhe und 6 Paar Strümpfe geſtohlen.

Todesſturz vom Dache. Geſtern mittag ſtürzte ein Dach-
decker beim Inſtandſetzen eines Daches in der Lauchſtädter
Straße ab und war ſofort tot. Die Leiche wurde dem Süd
friedhof zugeführt,

Dammendorf, Quets, Dölsdorf, Zſchoßdorf, Schwerz. Volks
noſſen! Morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr, u roße

ffentliche Volksver ſammlung im Weiferſchen
Gaſthauſe zu Dammendorf. Jedermann iſt herzl will
kommen. Der Einberufer.

Teicha. Eine Diſtriktabefprechung über die Wahl
arbeitseinteilung iſt am Sonnabend, den 18. Januar,
8 Uhr, im Lokal Ronniger.

Aus der Provinz.
An die Parteimitglieder im Bezirk.

Das Jnferat auf der vierten Seite in der geſtrigen Nummer
des Volksblattes, beginnend mit den Worten „Wir teilen nicht“,
empfehlen wir den Parteigenoſſen in Stadt und Land als
Wahlplakagt zu benutzen und öffentlich anzuſchlagen.

Jeder Leſer nehme dieſe Seite ſeines Blattes und hänge
ſie auf, klebe oder nagle wo Platz iſt. Alle Straßenecken
müſſen damit verſorgt werden.

Jngendgenoſſen! Helft am Wablitage! Die
jungen, noch nicht wahlberechtigten Parteigenoſſen ſollten es

fich nicht nehmen laſſen, ſich am Wahltage mit all ihrer Kraft
in den Dienſt der Ungabhängigen Sozialdemokratie zu ſtellen.

Jngendgenoſſen! Meldet euch in den Wahlbureaus oder bei
den Wahlleitern der U. S. P.

Das Wahlkomitee der Unabhängigen Sozialdemokr. Partei,
Bezirk Halle.

Anabhängige Sozialdemokratiſche Partei im Wahl
bezirk Magdeburg Auhalt.

Wir fordern alle Parteigenoſſen auf, ſich zur Mitarbeſt am
Tage der Wahl den unten angeführten Parteileitungen zur
Verfügung zu ſtellen.

Magdeburg, Zentral- Wahlbureau, Viktoria Bräu,
Heiligegeiſtſtraße, Fernruf 1163.

Burg, Albert Schubert. Graßer Hof 9.
Rathenow, (Neue Schleuſe), E. Radvom, Gartenſtraße
r, 6.
Schönebeck, Max Schmidt, Wilhelmſtraße 54,
Staßfurt, Fr. Neumann, Bismaraſtraße R.

N

r e 290.linburg, Hermann Franke, g.
y

be
ſan, Adalbert Beck, Sieinſtraße 41.
e

Wie wird gewählt?
Jm 18. Wahlkreiſe, der die zum Regieru irk Merſe

burg gehörigen früheren acht Reichstagswahlkreiſe un faßt,
werben bei der am Sonntag ſtattfindenden Wahl zur deutſchen
Nationalverſammlung nicht weniger als ſreben Liſten um
die Gunſt der Wähler und Wählerinnen. An der Spitze ſämt
licher Wahlvorſchläge, wie ſie der Wahlausſchuß kürzlich im
Volksblatt veröffentlicht hat, ſteht der der Unabhängigen So-
trn Partei. Die Liſte beginnt mit dem Namen

unert. Außerdem liegen vor Liſten von der Beamten und
Mittelſtandspartei (eine Spezialgründung rückſtändiger Ele-
mente in Eisleben), der Deutſch-Nationglen Volkspartei, der
Deutſchen demokratiſchen Partei, dem Zentrum (das ſich jetzt
in Chriſtliche Volkspartei verpuppt hat), der Regierungsſozia-
liſten und ſchließlich der Deutſchen Volkspartei.

Der Wahlakt ſelbſt unterſcheidet ſich von früheren nicht nur
durch die Zahl der Wähler, durch den Wahltag, der diesmal ein
Sonntag iſt, ſondern anch darin, daß der Wähler nicht mehr
einen Abgeordneten wählt, ſondern die ganze Liſte mit
neun Namen in den Wahlumſchlag ſtecken muß. Die Liſte
iſt eine „gebundene“ Liſte, das heißt, ſie muß bleiben wie ſie iſt.
Streichungen und Umſtellungen ſind unzu-läſſig werden ſie dennoch gemacht, ſo bleibt doch die Liſte

in ihrer urſprünglichen Verfaſſung als rechtsgültig be-
ſtehen. Vermehrt jemand die Zahl der Bewerber über die zu
läſſige Zahl, dann macht er ſeinen Stimmzettel ungültig und
ſchaltet ſich ſelbſt vom Wahlrecht aus. Es empfiehlt ſich alſo,
alle Abänderungsverſuche zu unterlafſen und den Stimmzettel

der Unabhängigen r r t arteigenau ſo abzugeben, wie er gedruckt iſt. Er beginnt mit dem

Namen Kunert.
Merſeburg. Das Volksblatt anmtliches

VPublikationsorgan. Eine große Demonſtration, die
vom A. und S.-Rat veranſtaltet war, und an der ſich über
156 000 Perſonen beteiligten, ſtellte an den Magiſtrat die
Forderung, das Halliſche Volksblatt als amtliches
Publikationsorgan einzuführen. Der Magiſtrat nahm in einer
heute abgehaltenen Sitzung dieſe Forderung an. Die Koſten
dafür ſollen einſtweilen dem Kriegsfonds entnommen werden,
bis die nächſte Stadtverordnetenſitzung in dieſer Angelegenheit
einen endgültigen Beſchluß gefaßt hat.

tung einer Zahlſtelle der U. S. P. iſt nunmehr aurh in unſerem
Orte per Sozialismus feſt fundamentiert. Von 40 Mitgliedern
auf 400! Ein Ergebnis, worauf unſer alter Parteikämpfer
O. Schedler beſonders ſtolz ſein kann. Vorſitzender iſt der Ge
nanpte, Schriftführer Guſtav Graßhofß, Kaſſierer Ußfelder,

und Nitzel.

mus. Am Dienstag ſprach Gen. König-Eſperſtedt in einer
Verſammlung vor 350 Perſonen. Er geißelte das Verhalten
der bürgerlichen Parteien und nicht minder das Benehmen der
Mehrheitsſozialiſten. Zum Schluſſe wurde J Reſolu-
tion einſtimmig angenommen: Die öffentliche Volksverſamm-
lung iſt aufs tiefſte empört über die Handlungsweiſe der jetzigen
Regierung und fordert ihren ſofortigen Rücktritt, denn an
ihren Händen klebt das Blut der um die Revolution kämpfen-
den Arlriter. Die deutſchen Proletarier kennen nur einen

ind, dis iſt der internationale Kapitalismus. Nur gegen
ieſen maß aufs ſchärfſte Front gemacht werden, gegen den

muß mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gekämpft werden
bis zum Siege. Das Errungene müfſen wir erhalten und
weiter ausbauen. Sämtliche hier Anweſenden ſtehen ge-
chloſſen hinter der U. S. P. und beauftragen ſie als unſere
ertreterin genügend Aufklärung zu verbreiten Aer

ſich der Frauen anzunehmen, die ja in volitiſcher Hinſicht no
iemlich unwiſſend ſind. Das Räteſyſtem iſt auch fernerhin
izubehalten zum Schutze der minderbemittelten Klaſſen.
Ahlsdorf. Mitgliederverſammlung dex U. S. P.

Die politiſche Umwälzung hat auch in unſerem Orte einen
roßen Teil Arbeiter und Frauen auf unſere Seite gebracht.
un gilt es, die noch Abſeitsftehenden für unſere Partei zu ge

winnen. Die Leſerzahl des Volksblattes iſt auf über 300 ge
ſtiegen. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde der Venoſſe Bötk
ger als Vorſitzender, Agthe als Schriftführer und Köhler als
Kaſſierer gewählt. Als Reviſoren die Genoſſen Löchelt und

ammiger. Die Zeitungskommiſſion beſteht ans den Genoſſen
öchelt und Agthe. Beſchwerden über Volksblattangelegen-

heiten ſind an die Zeitungskommiſſion zu richten.
Alsleben. Demonſtration sumzug. Am kommenden

Sonnabend, dem Vortage der Nationalwahl, findet ein Demon-
ationsumzug mit Muſik durch die Straßen der Stadt ſtatt.
mmelpunkt abends 47 Uhr im Gaſthof zum Goldenen Ring.Parteigenoffen und Genoſſinnen! Zeigt den Machthabern a

in unſerem Städtchen, daß pie Arbeiterſchaft auf dem Poſten i

Neumark. Auf zur Parteigrbeit! Am Sonnabend,
den 18. Januagr, abends 8 Uhr, treffen ſich alle Genoſſen, welche
33 gm Wahltag zur Verfügung ſtellen wollen, in Schumanns
oka
Nebra. Demonſtration. Die von dem hieſigen

Diſtrikte einberufenen Verſammlungen in den Orten Bibra
Nebra, Altenroda, Pretitz und Carsdorf waren alle ſehr gut
beſncht. Am Montag abend ſollte eine demokratiſche Wähler-
verſammlung ſtattfinden. Es war aber kein Referent er-
ſchienen und konnte deshalb die m nicht abgehal-
ten werden. Ein Genoſſe forderte zu einem Demonſtrations-
zuge auf, welcher auch großartig gelang und hier noch nicht
vorgekommen iſt. Unter Geſang und Hochrufen bewegte
der Zug durch die e nach dem Markt, wo ein Ho
auf die ſozialiſtiſche Republik ausgebracht wurde.

Wahlfouds der Unabh. Soziald. Partei Deutſchlands.
(Kreisverein Halle u. Saalkreis)-

Quittung
Jm Parteiſekretariat gingen folgende re ein: Dautſchen,

Kreis Torgau, durch R. 30 Mk. Knötſch- Bitterfeld 5 Mk.
Herm. Wilsdorf 4 Mk. Grundmann, Horden bei Oppelhain
100,30 Mk. Liſte 31 36,50 Mk. Liſte 34 12 Mk. Liſte 35 2,45 Mk.
Liſte 257 50 Mk. Liſte 78 5,55 Mk. Liſte 80 40 Mk. Hauptwerl-
ſtatt, Schmiede 51,50 Mk. Hauptwerkſtatt, Lokomotivabteilung I.
80 M. Liſte 163 9,50 Mk. Verſ. Thaliaſäle 274,30 Mk. Verſ.
Kaiſer Wilhelmshalle 119 Mk. erbet 177 Mk. Hiſte 137
19 Mk. Verſ. Kröllwitz 24 Mk. Liſte 367 13,75 Mk. Liſte 98
9,50 Mk. Liſte 97 11,05 Mk. Nietleben Verſ. 62 Mk. Liſte 11
2,62 Mk. Liſte 807 10,80 Mk. Liſte 308 4 Mk. Gottenz, Schwoitfch
Verſ. 70,41 Mk. Liſte 110 16 Mk. Lettin Verf. 16,15 Mk. Schlettau
(Saalkreis) Verſ. 14,65 Mk. Löbejün Verf. 41,15 Mk. Liſte 401
29,20 Mk. Liſte 402 32,40 Mk. Liſte 403 15,95 Mk. Liſte 404
81,80 Mk. Liſte 387 2 Mk. Pfeifenklub Lochan t0 Mk. Verſ.
Ammendorf 115,72 Mk. Von A. S. in Gr. durch Gen. B. 20 M
Liſte 3097 168,85 Mk. Liſte 14 22,40 M. Dieskan Vexſ. 14,88

ſübner, Werk III. Lifte 380 2. Rafe 81 Mk. Liſte 365 4.50 Mk.d II. 103 Mk. Wegelin unde

e88 14 M. Rarteilekretariat.

Leimbach. Organiſationserfolge. Durch Errich

Reviſoren Becker, Bandurſky, Zeitungskommiſſion Koch, Spitze

Schraplau. Für den konſequenten Sozialise

Kiſte 219 14,55 k. Liſte 226 8,10 r 1 225 0,55 Mk. Liſt
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445
Adolf Klinqner und Frau,

Sohilierstrasse 34.

Wiedereröffnung
„Hugeschen Flelscherel, Schlllerstr. 33

Meiner werten Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, teile
ich hierdurch mit, daß ich meine Fleischerei wieder eröffnet habe.

Froundliche and rselle Bedienung zusichernd bitten wir am gütiges
Zuspruch

Holleſcher Vuuverein, e. G. m. h. 9, Halle.

Aktiva:

GebäudeKonto:
Huttenſtr. 515 u. g.

Guſtav
Barbaraſtr. 8/9

InventarBankguthaben

Denen eaſſen beſtand

Die Geſchäftsguthaben vermehrten ſich um.
Die Haftſumme vermehrte ſich um
Die Geſamthaftſumme betrug am 30. September 1918

Bilanz vom 30. September 1918.
Mt. Pf.

90 963

100 532 41
i85 282 83

261 50
Herzbergſtr. 7/8 Hilfsreſervefonds

Dispoſitionsfonds

53 33
o

Gewinn Vortrag

Geſchäftsguthab. d. Mitglieder

51 Geſetzlicher Reſervefonds

Wohnungserneuerungsfonds
10 302 Hypothekenſchuld. im. Tilgung

Hyvothekenichuld. ohne Tilg
Unkündbare Schuldverſchreib.

LKündbare Anleihen

164.90
Sonſtige Schulden

Gewinn 2952. 55

Paſſiva:
Mk. Pf.

17 431 90

8776 1948290
20751 109 65

295 137 98
30 000
21800

W 690 71
su17 45

390 445 42

Mitgliederſtand.
Mitaliederzahl am 1. Oktober 1917
Eingetreten im Geſchäftsjahre
Weitere Beteiligung e 2 7 7 J

445 42

mit 101 Anteilen
6

9 Anteile
Zuſammen 103 mit 116 Anteilen

v o eAusgeſchieden durch Tod 1 mitAufkündigung
1 Anteil
7 Anteilen

Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres

Der Vorſtand.
Emil Lange. Artur Hiller.

95 mit 108 Anteilen
3629.,89 Mk.
2 100,

38 400,

29
Hermann Seidel.

Sümtllche Partelschrlften mee empfiehltVolks Buchhandlung

Gnſhrimng des grnhiſienerehn

Frachtſtückgutſperre dom 16. dis einſchl. 18. Jannar.
Dringende Lebensmittel als Eilgut aufleeſern.

Halle, den 14. Januar 1919.

*2540 Eifendahn-Verkehrsamt.
Verordnung äder die Teilnahme der Angehörigen der
deutſch öſterretgiſen RAcpublik en den Wahlen zur

verfaffunggedenden deutſchen Nationalverſemmlnng.
Zur Ergänzung des deutſchen Reichswahlgeſetzes vom

30. November 1918 (Reichs-Geſetzblatt, S. 1345) wird
folgendes angeorduet: e.

Die Angehörigen der deutſchöſterreichiſchen Revuölik
die am 19. Jammar 1919 das W. Lebensjahr vollendet
haben und nicht bei entſprechender Anwendung von 8 4
des Reichswahlgeſetzes vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind,
haben das Recht, an den Wahlen zur ſunggebenden

re e ar vunehmen, in e inner e Reichren Wohnſig haben. a

Das Wahlrecht kam auf Grund einer Beſchein
ausgeübt werden, die von einer in Deutſchland befindlichen
diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertretungsbehörde
Deutſch Oeſterreichs oder OeſterreichUngarns mit folgen
dem Jnhalt ausgeſtellt wird

Beſcheinitgung,
Dem (Bor und Zuname)

geb. am (Stand oder Gewerbe)
wohnheſt in wird zwecks Ausübungder Wer zur verfaſſunggedenden deutſchen National-

verſammlnung hiermit beſcheinigt, daß er ein Angehöriger
der deutſchöſterreichtſchen Republik iſt und keine Um
ſtände bekannt find, wonach er bei entſprechender An
wendung des t 4 des dentſchen Wahlgeſetzes vom
30. November 1918 (Reichs-Geſetzbl., S. 1345) vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen ſein könnte.

(Bezeichnung der dentſch öſterreichiſchen
(Dienſtſiegel.) oder öſterreich- ungariſchen Geſandtſchafts

oder Konſulatsbehörde.)
(Unterſchrift.)

g 3.
10 Abſ. 1 des Reichswablgeſetzes findet auf die An

gehörigen der deutſchöſterreichiſchen Republik keine An

wendung. s 4.
Der Wahlvorſteher oder ſein Stellvertreter hat dem

Wähler die Beſcheinigung vor der Ausübung des Wahl
rechts abzunehmen.

Die Beſcheinigungen werden dem Wahlprotokoll bei
e ihre Zahl wird in dem Abſchnitt des Wahlproto

Us üder die Zählung der Wahlumſchläge vermerkt,
s 5.

Die Verordn Geſetzeskraft undVertündung a eeſe ſededrret cent mit Wrer

Berlin, den 7. Januar 1919.
Der Rat der Volksobeauftragkes.

Edert. Scheidemann.
Der Etaatsſekretär des JnnernDr. Vreuß

Oherröhlingen,
Unterröhblingen.

Konngabeond, den 78. Jacuar t
Demonstratlonsumzug

gegen le Reglerung Ebert-Scheldemann.
Antritt J Uhr am Gasthof Ankor,

Anſchließend an die Demonſtration ein IUNIkrüurchen,

Es iſt Pflicht eines jeden Arbeiters zu erſcheinen.

Esperſtedt.
Sonnabend, 18. Januar, abends 7 Uhr,

im Gaſthaus zum ſchwarzen Roß

gxffentl. Verſammlung

Um regen Beſuch bittet

Der Einberufer.
Vereintürhuturheſlkunde

Halle Nord, E. V.
Sonnabend, den 18. Januar 1918,

im Vereigeloke! Soldener Sohwasa, Zelete. 228

Gr. Vortrag
über

Blugen- und Nlerenkrankhelten,
kntfernung, Verhütung u. dellung

lben.deraetbon Vorirageoder: 2
Naturbeſſrondiger Herr August Albreoht, bier.

Verband der Glaser.
Unſere L 7 findet wegen der National-

wahl erſt am Sonnabend den 25. Jauuar, abdenas
7 Uhr, im „Vewerkſchaftshauſe“ ſtatt. 4470

Tagesordnung: Lo nfrage.
Die wichtige Tagesordnung erſordert das Erſcheinen

aller Kollegen Der Vorſtand.
Konſumverein für Reslun z

Sih Zwintschöna
(eingetragene Genoſffenſchaft mit deſchräntzer Haſtpfht)

Ergänzung zu der Bilanz am 30. Septbr. 1918.

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Oktober 1917 44 Mitgl.
Ausgeſchieden ſind Ende dieſes Jahres 29 Mitgl

535 Mitgl.
Beigetreten ſind im Laufe des Jahres 41 Wiitgl.
Die Mitgliederzabl beträgt am 30. Septbr. 1013 56. 6 Mügl.

Der Vorstand
Fanal Egert.Franz Sattler. Wilhel Haosch d.

Ansichts-Postkarten
W Die Volns-Buobbaodiuno.

Oelitzſch.
Die Ausgabe der Brotzuſatzkarten für Schwer und

Schwerſtarbeiter auf die Zeit vom 20. Januar bis zum16. März 1919 findet in den Vormittagsſtunden im ger

haus, Zimmer Nr. 1, wie folgt ſtatt:
Montag, den 20. ds. Mis. die Buchſtaben A-0.
Dienstag, den 21. ds. Mts. die Buchſtaben A.
Mittwoch, den 22. ds. Mts. die Buchſtaben A- R.
Donnerstag, den 23. ds. Mts. die Buchſtaben 8--2Z.
Die ſind genau ein Vorzulegen ſind dieStammabſchnitte der alten u atzkarten, ſowie der Lebens-

mittelſchein. Außerdem iſt eine neue Veſcheinigung des
Arbeitgebers vorzulegen, ohne wel e karten nicht
ausgegeden werden. Die Betriebe r Stadt haben
ein Verzeichnis der bei Jhnen beſchäftigten Schwer und
Schwerſtarbeiter einzureichen und erhalten dann die be
treffenden Karten zugeſtellt. Dos Erſcheinen dieſer Per
ſonen an der Ausgabeſtelle iſt unnötig.

Delizzſch, den 13. Januar 1919. Der Magiſtrat.
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Die Herren Obmänner werden gebeten, die Lebens
Je p r am Mittwoch, der

nu n Vormittagsſtunden im Rathaus, ZimmerNr. 1, in Empfang zu nehmen. 8 *25459
Delitzſch, den 13. Jannar 1919. Der Magiſtrat.

Delitzſch.
Marmelade Verkauf.

Ab Freitag, den 17. d. Mts. in allen 49 Verkaufsſtellen
auf Abſchnitt Nr. 12 aller Lebensmittelſcheine

ne nkauf a einſchl. Sonnta 10. d.Mes., iſt nicht geſtattet. et 4
(V. K. Abſchnitte gelten voll). Um ſofort nach der erſten

Ausgabe eine Ueberſicht über die Reſtbeſtände zu gewinnen
müſſen alle 48 Verkaufsſtellen die geſammeilten, zu 106
gebündelten Abſchnit e auf dem Rathaus, e Nr. 4,
unter gleichzeitiger Angabe, der noch vordandenen Reſt
beſtände (volle J volle Kiften und Kllogramm Menge
der offenen Behältuiffe), dis ſpäteſtens Tienstag, den
21 Januar abgeben.

Delizſqh, n 16. Jannor 1919. Her Magiſtent

Sozlaltemokratlsgcher deren
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Nr. 14. 30. Jahrgang. Beilage zum Volksblatt.
---mm---—-- mm ---m-m--Wie (ie Offiziers Soldateska dauſt! Sofortige Sozialiſierung!

Das Parteibureau der U. S. P. D. geſtürmt!
Die Offiziere ſpielen ſich immer frecher als Herren auf!

Nachdem ihnen die Regierung EbertScheidemannNoske ihre
Befehlsgewalt geſichert hat, wie ſie, daß ſie die Macht haben.
Noske braucht ſie zu ſeiner Gewaltdiktatur und darf ihnen
deshalb nichts anhaben. Das macht ſie kühn. Bald werden ſie
gegen alles zu Leibe gehen, was ihnen nicht paßt. Man höre
zur, wie das Parteibureau der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie geſtürmt und demoliert wurde. Die Freiheit meldet:

Auf das Parteibnreau der U. S. P. D., Schiffbauerdamm 21,
wurde Mittwoch abend gegen 11 Uhr von dem Oberlentnant
Schröder, begleitet von etwa 30 bis 40 Mannſchaften, ein
Sturm unternommen. Der Oberleutnant behauptete, in dem
Bureau ſeien Spartakiſten verſteckt, die auf Regierungs
iruppen feyerten. Der Hauswirt ſeste dem Herrn ausein-
auder, daß zur Stunde kein einziger Menſch anweſend ſei. Die
Troppen ſprengten ohne weiteres die Tore, gaben einige Schüfſe
n die Luft ab und drangen dann in den Hof ein. Hier ſchoſſen
ſie mehrere Schüſſe auf die Fenſter des im dritten Stock be
findlichen Parteibureaus ab, ſprengten hierauf mit Hand-ranaten die Eingangstür, itürmten die Treppe hinauf, zer-
chlugen das Schloß der eiſernen Sicherheitstür und drangen
utch dieſe in das Parteiburan ein, nachdem ſie vorher noch die

Einganystür mit Handgranaten und Gewehrkolben zertrüm-et hatten. Jm Bureau ſelbſt richteten ſie große Verheerung
gu. Schränke und Schubfächer wurden erbrochen und mit Kol
den zerſchlagen. Aktenſtöße, Zeitungen, Mitgliedsbücher wurden bürheinandergeworſet, ein Vervielfältigungsapparat und
drei Schreibmaſchinen völlig zertrümmerti. Die ganze Bureau-
rinrichtung bildet einen einzigen Schutthanfen. Sodann ver-
packten die Herren verſchiedene Akten in zwei Reiſekörbe. Auch
die Kaſſe hatten ſie ſich angeeignet. Als das Zerſtörungs-
wert vollendet war, ging Oberleutnant Schröder ans Televphbon,
telephonierte an irgendeine Stelle, daß er das Zentralburean
der U. S. P. D. e rden nach heftigem Kampfe im Sturm
enommen habe! Es ſollte nun die Wegſchaffung derAltenſtdde vor ſich gehen. Zum Glück war die in der Komiſchen

Hper untergebrachte Sicherheitswache, unter Führung des Kom
mandeurs Rennſpvieß, herbeigeeilt und bot den Truppen Ein-

t. Die Kaſſe konnte noch in Sicherheit gebracht werden, ein
Sorb mit Akten, ebenſe eine Schreibmaſchine waren bereits
verſchwunden. Die Sicherheitswehr mußte alle Kraft aufvieten,
um der Zerſtörungswut der von Oberleutnant Schröder ge
fährten Truppen Einhalt zu bieten. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß ſowohl der Oberleutnant, als auch die Truppen total be
trunken waren. Die Schröderſche Garde zog ab. Bei der
Uebermacht, die ſie hatte, gelang es der Sicherheitswache von
der Komiſchen Oper leider nicht, ſie zu entwaffnen und die
Hauvträdelsſührer dingſeſt zu machen. Gegen Oberlentnant
Schröder ſo ein Haftbefehl erlaſſen worden ſeiv

Die Schutzgarde der Rechtsſozialiſten.
Mit gutgeſpielter Entrüſtung haben ſich die Herren Ebert,

Scheidemann und Noske gegen die Behauptung gewendet, daß
fie ihre Schutzgarde zur blutigen Niederwerfung der Spartakus-
bewegung in der Hauptſache aus Offizieren aktiven Unteroffi-
zieren und beſchäftigungsloſen Bourgeoisſöhnchen, die die noch
mmer nicht beſeitigte Kommandogewalt dazu benützten, um
Proletarier auf Proletarier zu hetzen, gebildet bätten. Jn
einem Flugblatte der Blutregierung hieß es: „Der klaſſen-
bewußte Arbeiter, der Parteigenoſſe iſt es, der den Kampf gegen
die Vergewaltigung aufgenommen hat, um ihr ein für allemal
ein Ende zu bereiten.“ Die Poſt, die es wohl wiſſen inuß, nennt
dieſe Sätze den „Gipfel der Hinterhaltigkeit und Verlogenheit“.
Das Blatt erinnert daran, daß unter dem Bürgertum und der
Studentenſchaft im vollen Ein verſtändnis wit der Regierung
für die Schutzgarde geworben tvorden G und daß gerade „die
beſſeren Elemente unter den Bürgern und Soldaten“,
nämlich „die Offiziere und die glien Unteroffi-
giere in Scharen dieſem Rufe gefolgt ſeien. Dann ſagt
die Poſt:

e SBürger, Soldaten Mannſchaften Unteroffiziere und
h merkt ihr den Zweck dieſer ſchlauen Politik
der Regierung? Geht die Sache gut und ſchimpft keiner über
das Blutvergießen, dann iſt es das Verdienſt des „tlaſſen-
bewußten Arbeiters, des VParteigenoſſen“, daß Spartakus
Dedergeſ Jan wurde. Sollte das Blutvergießen aber
zu ſehr den Unwillen der Maſſen erregen, dann war es nicht
der Genoſſe, der „laſſenbewußte Arbeiter“, nein, dann waren
es eben die „Offigziere“, die „ſtellungsloſen Bürgerſöhnchen“,die Kriegshetzer der bürgerlichen Preſſe, dann waren es

hie wackeren, noch ſoldatiſch einpfindenden tirupren, die
das Blut der Brüder Proletarier vergoſſen haben. Und dieſe
hat man ja, wie man in dem erwähnten Flugblatt ſehr ein
dringlich verſichert, nicht zum Kampfe aufgerufen.“
Dem Blatte muß man recht geben. Es war die Bour-

geviſie, die den Rechtsſozialiſten zu Hilfe eilte. Nicht aber, um
die Revolution und den Sozialismus zu retten, ſondern um
die eigenen Zwecke fördern. Eine ſo günſtige Gelegenheit,
den radikalſten Teil der Arbeiterſchaft niederzuwerfen, durfte
fich das kapitaliſtiſche Bürgertum nicht entgehen laſſen.

egierung der Sozialiſten unterſtützt es allerdings nur ſo
lange, als es hoffen darf, ſie als Sprungbrett für ſeine gegen
revolutionären Pläne gebrauchen zu können. Hat die Bour-
geoiſie erſt den alten militäriſchen und bureaukratiſchen Macht-
apparat wieder vollſtändig in der Hand, dann wird ſie den
Ebert Scheidemann den verdienten Fußtritt geben.
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Die Gegenrevolution auf dem Warſche.
Schlimmer als in früheren Zeiten droht uns unter einer

angeblich ſozialiſtiſchen Regierung die Militärdiktatur. Jetzt
iſt in Berlin ein Plakat folgenden Jnhalts an den Mauern
Berlins angeſchlagen worden:

Die Garde-Kavallerie-Schützen-Diviſion iſt in Berlin ein-
marſchiert. Berlinerl Die Diviſion verſpricht euch, Berlin
nicht eher zu verlaſſen, als bis die Ordnung endgültig wieder
hergeſtellt iſt.

Berlin militäriſch beſetzt. Offiziere mit ihrer früheren
Macht ausgeſtattet, Studenten und Bürgerſchaft gut bewaffnet.
die Arbeiterſchaft aber entwaffnet; wie lange werden wir wohl
noch auf den gegenrevolutionären Handſtreich warten brauchen?

Die

v

6. Februar Nationalverſammlung
Scheidemann erklärte in Kaſſel Wahrſcheinlich am
8. Februar wird die Nationalverſammlung zuſammen
dreten. Wo ſie aber tagen werde, ſagte Scheidemann nicht.
Sollten die Berliner revolutionären Arbeiter nicht ſchnell noch
regierungsſogialiſtiſch werden, ſo dürfte man wohl nach Weimar
oder Schöppenſtedt gehen wollen.

Wachmannſchaften haben Wahlrecht! Nach einer Verord-
nung der Reichsregierung ſind die Heeresangehörigen die am
19. Januar 1919 zur Durchführung der Bewachung von Wahl-
däumen kommandiert und daher verhindert ſind, in ihrem
Wahlorte zu wählen, berechtigt, das Wahlrecht in den Wahl
täumen, zu deren Bewachung fie kommandiert ſind, auszu-
iben, auch wenn ſie dort nicht in die Wählerliſten eingetragen

ſind. Sie müſſen ſich aber von ihrem Vorgeſetzien eine Be
ſcheinigung über die Abkommandierung ausſtellen laſſen.

l

Die Arbeiterklaſſe za ihre Revolution nicht allein um der
politiſchen Rechte willen gemacht, ſondern um ſich mit ihrer
Hilfe ſozial u erheben. Sofortige Sozialiſierung iſt ihre
Loſung. Die Uebernahme der reifen Großbetriebe in Allge
meinbeſitz iſt der Schlüſſel zur Löſung der geſamten ſozialen

rage. Wird der Weg zur Sozialiſierung nicht beſchritten
o muß die Arbeiterklaſſe den Kampf darum aufnehmen!
ad ſie tut es überall, wenn nicht ſofort ihrem Drängen Genüge

geſchieht.S egiermg der Mehrheitsſogialiſten r Sie läßt den
Willen vermiſſen, obwohl ſie ſieht, daß ihr Zögern die erbittert
en Kämpfe und Streiks auslöſt. Um zu beruhigen, lä

et ankündigen, daß ihre Vorbereitungen dem „A
nahe“ ſeien. Ob das wiederum nur Trug iſt, wird man jaſehen. Jnzwiſchen muß ſich die Arbeiterſchaft ſelbſt helfen.

Das Vorgehen in Eſſen iſt hocherfreulich.
Zur Sozialiſiernng des Bergbaues

erließ der Eſſener A.- und S.-Rat folgende Beſtimmungen:
„Wir haben die Aufſicht über Förderung und Vertrieb der

Bergwerksprodukte des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
übernommen. Wir verordnen:

1. Alle ſind von jetzt ab bei uns anzumelbden.
2. Die Erhöhung der Preiſe der Bergwerksprgdukte ohne unſere
Genehmigung iſt verboten. 3. Die Direktionsangeſtellten und
Arbeiter haben ihre Arbeiten unverändert weiterzuführen.“

Das Syndikat wurde beſetzt und unter Aufſicht geſtellt. Die
Kohlenbarone waren zunächſt konfterniert, jetzt aber proteſtieren
ie lebhaft gegen dieſen „Willküreingriff gegen geheiligte
zrivatrechte“. Der Beſitz der Kohlenſchätze gilt ihnen als das

Heiligſte. Vor allem wollen ſie, daß das ganze Volk weiter
hohe Kohlenpreiſe zahlen foll, und zwar lediglich für die paar
Dutzend Grubenmillionäre. Die Herren „ſtreiken“ jetzt ſogar.
Sie erklärten, daß ſie durch die Kontrolle in ihrer Freiheit ge
hindert würden, weshalb ſie ſo lange nicht verhandeln wollen,
bis die Kontrolle wieder beſeitigt iſt. Der Oberbürgermeiſter
von Eſſen, der Abgeordnete Hue, Generalſekretär Tengelmann
und Herr von und zu Löwenſtein wurden durch den Volks
beauftragten Wiſſell nach Berlin berufen, wo am heutigen Tag
eine Sitzung über die Frage der Sozialiſierung des Bergbaues
mit dem vom A. und S.Rat des rheiniſch weſtfäliſchen Jn-
duſtriebezirkes ernannten Volkskommiſſar für den Bergban
ſtattfinden ſoll.

Hoffentlich läßt ſich der Arbeiterrat nicht wieder abſpeiſen
ſonſt muß ſich die Arbeiterklaſſe ſelber helfen. Die Ueber
nahme der Gruben iſt jezt zur Lebensfrage des deut-
ſchen Volkes geworden.

Sofortige Sozialiſierung!
Verhandlungen in Oberſchleſien.

Kattowitz, 16. Januar. Heute früh haben hier Verhand
lungen zwiſchen der Regierung und den Unternehmern und
Arbeitern der Montaninduſtrie in Anweſenheit des Volksbeauf-
tragten Landsberg begonnen. Die Arbeiter verharren auf
ihren Forderungen, insbeſondere auf der Forderung der ein
maligen Auszahlung einer größeren Summe.
Von den Kapitaliſten wurde dieſe Forderung als „techniſch und
materiell undurchführbar“ abgelehnt. Eine Einigung konnte

erzielt werden. Die Verhandlungen werden morgen
ortgeſetzt.

e

e

Jndirekte Steuern
ſind das ſchlimmſte Verbrechen gegen das arbeitende Volk!
Denn wer ſie

bewilligen

würde, legt damit die Mehrheit der Staatskoſten auf die
Schultern der am wenigften Vemittelten]!

Alle bürgerlichen Parteien
haben während des Krieges den Verbrauch, die Lebenshaltung
des Armen, ſein Stückchen Brot und Zucker verteuert, indem ſie

3 Milliarden Mark
neue indirekte Steuern daraufpackten!

Wähler und Wählerinnen!
Wählt deshalb am 18. Januar nur die Partei, welche grund
ſätzlich indirekte Steuern ablehnt! Es kommt nur eine einzige
unter den vielen in Betracht, nämlich die Unabhängige Sozial-
demokratie!

Selbſt die Scheidemann-Ebert- Gruppe hat auf
ihrem Parteitag Würzburg 1917 ſich bereit er-
rlärt, indirekten Steuern auf Genußmittel uſw.
zuſtimmen zu wollen

Das iſt eine Politik, die den Intereſſen der Ar-
beiter und Kleinbürger direkt entgegengerich-
t et iſt!

Wer ſie beſeitigt wiſſen will, ſtimme daher kediglich für die
Kandidaten der auf dem Boden des unverfälſchten Sozialis-
mus, des Erſurter Programms ſtehenden

Unghhängigen 60zigldemolratle!

Geaaaeaaaaae
Die jungen Wähler!

1912 hatten wir die letzten Wahlen von großer politiſcher Be
deutung in Deutſchland. Damals war die Grenze für das
wahlfähige Alter noch das 25. Lebensjahr aller deutſchen
Männer.

Ueber fechs Jahre iſt das deutſche Volk nicht mehr zur Wahl
urne gegangen. Es leben heute Männer von 31 Jahren unter
uns, die am 19. Januar zum erſtenmal in ihrem Leben vom
höchſten Recht eines Staatshürgers Gebrauch machen dürfen.

Durch die Herabſetzung des wahlfähigen Alters auf 20 Jahre
ſtehen heute in Deutſchland elf Jahrgänge bereit zum
Eingreifen in die Wahlſchlachten, ein Heer, das nach Millionen
zählt, friſch und unverbraucht auf den politiſchen HKamvpfplatz
tritt und in ſeiner Maſſe einfach beſtimmend wirken kann für
den Ausfall der Wahlen, wenn es gelingt, die jungen Wähler
alle an die Urne zu bringen.

Und ſollte es nicht gelingen, euch junge Männer in Stadt,
in Land, auf das Feld der politiſchen Entſcheidungsſchkacht für
Jahre hinaus zu führen, wo kein Menſch beſſer als gerade ihr
wiſſen kann, worauf es bei diefen Wahlen ankommt?

Jhr habt in euerer überwältigenden Mehrheit am eigenen
Leibe verſpürt, was Krieg iſt, habt gehungert und gefroren
in den Schühengräben des Weſtens, Oſtens und Südens, habt
den Granatenſturm über euch ergehen laſſen und ſeid jahrelan

Halle (Saale), 17. Januar 1919.
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in engſter Fühlung geſtanden mit dem Tode, der tauſendfach in
fürchterlichſten Geſtalten um euch geraſt hat!Wer hat euch in die Hölle dieſes Krieges a l prt. hat euch
um die ſchönſten Jahre eurer Jugend betrogen, hat Hundert-
tauſende eures Alters vorzeitig in T r geworfen und
hat euch lange vor der natürlichen Entwicklung vor den grim
migſten Ernſt des Daſeins geſtellt?

as verruchte Syſtem, von dem uns die Revolution
endgültig befreite, die teufliſche Verfchwörung zwiſchen
Militarismus und Großkapitalismus habt ihrvier Jahre lang mit eurem Leben und eurer Geſundheit ſtützen
müſſen, habt für die Pläne größenwahnſinniger
Welteroberer gefroren und gehungert, geblutet, und ſeid
um allen Genuß eurer Jugend betrogen worden.

Wie oft hatſicheuer Gefühl Tr g eMethoden der militäriſchen Gewaktherrſchaft,
gegen die Formen des e 772e gen die ergewaltigung alle menſchlichen

ürdeineuch und umeuchl
Denkt zurück an manche Stunden im Unterftand, wenn ihr

mit heißem Herzen und heißen Augen von dieſen Dingen
prochen habt, wenn ihr euch das Bild einer Zukunft ausmaltet,
ie nichts zuläßt, daß Jugend millionenfach geopfert wird für

die irrſinnigen Ziele einer gewiſſenloſen Autokratie!
Dieſe Zukunft gilt es in dem Wahlgangedes

19. Januar zu ſichern.Wollt ihr diejen Tag der Abrechnung verſtreichen laſſen und
nicht eure Stimme in die Wagſchale werfen, daß ſie fich tief artf
die Seite des neuen deutſchen Volksſtaates fenkt, der mit in
erſter Linie euer Staat iſt, die ihr noch jung ſeid und Leben
vor euch habtWen ſollt ihr wählenrinnert euch, wer für euch gewirkt hat, als ihr noch draußen
am Feinde geſtanden habt und mit tiefſter Sehnſucht ein Ende
des grauenbaften Völkermetzelns herheibſehntet!

Was habt ihr da in den bürgerlichen Zeitungen geleſen?
Jmmer nur von Sieg und Sieg, vom Ruhme der Kriegsmacher
und Kriegstreiber, vom unüberwindlichen deutſchen Heer und
lauter ſolche Redensarten, in denen ſich die Heimhelden gefallen
baben, weil ſie die Stimmung des Volkes im Sinne des all-
deutſchen Syſtems machen mußten.

Wer iſt für eure Nöte und Beſchwerden immer
eingetreten, ſoweit das unter dem Zwang der Kriegs-
tyrannei nur möglich war? Wer hat fich nicht an dem leeren
und blutrünſtigen Gerede über Krieg und Sieg beteiligt und
hat immer wieder die Rechte des Menſchen auf Leben und Ju
gend verfochten?

Von ihrer Gründung an und ſchon vorher genau ſo haben die
unabhängigen Sozialdemokraten für eine Ver-
ftändigung der kriegführenden Nationen gewirkt die Annektions-
politiker in der Heimat bis aufs Meſſer bekämpft und ſind un-
ermüdlich eingetreten für einen raſchen, dauerbaften Frieden.

Die bürgerlichen Parteien wollten noch zuletzt den Wahnſinn
der „nationalen Verteidigung organiſieren, der Zehntauſen-
den von euch Leben und heile Glieder gekoſtet hätte, wenn nicht
durch den Widerſtand der Unabhängigen Sozialdemokratie
dieſes nutzloſe Opfer für Wilhelm II. und ſein Syſtem verhin-
dert worden wäre.

Die Sünden der bürgerlichen Parteien und
ihrer Politik tragen die ganze Schuld am Zu-
fammenbruch unſeres Landes.

Bedenkt das alles ihr jungen Wähler in Stadt und Land!
Es iſt ausſchließlich das Verdienſt der Sozialdemokraten, daß

es euch möglich iſt. zu wählen denn die Sozialdemokratie hat
von jeher gekämpft für die Herabſetzung des Wahlalters auf
das 20. Lebensjahr.

Erſcheint am 19. Januar 1618 geſchloſſen auf dem Wahlfeld
a mrker ha d riegeparteien alles heim, was ſie an euch ver

de enIhr ſeid die Jugend und die Zuk unft Deutſchlands.
Wie die Entſcheidung in den Wahlſchlachten fällt, iſt für euch
von größter Vedentung. Jhr müßt leben und ſchaffen unter
den Verfaſſ v die von den geſetzgebenden National
verſammlungen zu beſchließen ſind.

Sorgt dafür, daß der Geiſt in dieſen Körperſchaften Geiſt von
eurem Geiſte iſt, Geiſt des Lebens und der Jugend, der Ge
meinſamkeit und Kamergdſchaft, die ihr als die ſtärkſten Kräfte

im t von Men erlebt habt.Wählt vie Liſte der Unabhängigen Soziaſdemokratiſchen Par
tei, und ihr habt dieſem Geiſt zum Siege verholfen!

Frauen, gebt acht!
Am 19. Jannar ſchreiten Deutſchlands Frauen zum erſten

Male zur Wahlurne.
Jahrzehntelang durfte die Fran in Fabrik und Kontor

Werte ſchaffen zur Füllung der Geldſchräunke derer, vie auch
politiſch das arbeitende Volk unterdrückten. Forderte die Fras
für Erfüllung ſchwerer wirtſchaftlicher und familiärer Pflichten
politiſche Rechte, dann verwies das Herrengefchlecht ſie höhniſch
zum Strickſtrumpf und zum Kochtopf.

Dann kam der Krieg Die Eroberungsfucht des Kaiſertums,
der Generale, Varone und Bourgeois brach ihn brutal vom
Zaune. Man nahm ench, proletariſchen Frauen, den Ernährer,
dann den Sohn. Man forderte die Frucht enres Leibes, dann
euren Leib ſelbſt. Man ſpannte euch in Fabriken, ſtellte euch
auf Straßenbahnen und Güterwaggens und gab euch karges
Vrot für ſchweren Dienſt.

Man wußte nicht, was man tat. Jn eitler Verblendung be
dachte man nicht, daß die Not den Frauen die Augen äffunen,
das Stampfen der Maſchinen ihren Geiſt wecken mußte. Die
Frauen und Mädchen des BVroletariats ſchritten von jeher im
Kampfe um vas Recht der Frau an der Spive. Die Er
fahrungen des Krieges haben die Schar der Kämpferinnen end
los vermehrt.

Die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei
hat den Krieg mit allen Mitteln, die eine unwürdige Unter
drückung des freien Wortes ihr ließ, bekämpft. Während
andere die Kriegskredite bewilligten und vor den Ludendorff
und Hindenburg ihre Opfer rauchen ließen, während ſie durch
Verrat am Geiſte der internationalen proletariſchen Solidarität
die Widerſtandskraft und den revolntionären Elan der Ar-
beiterklaſſe ſchwächten, rang die U. S. P. D. gegen ein Welt
von Feinden. Verfolgt, gehetzt, verleumdet von offenen und
verſteckten Gegnern, blieb ſie aufrecht auf der Wacht.

Die U. S. P. D. iſt Trägerin der Revolntign
des Proletariats. Sie rief im November die Maſſen
zur Tat, und der revolutionäre Wille des Proletariats befreite
die Menſchheit von der Geiſel des Krieges, das deutſche Volr
von der Gewaltherrſchaft einer finſteren Herrenkaſte. Sie gab
euch, Frauen und Mädchen der Arbeiterklaſſe, das Wahlrecht.
Und heute ſteht die U. S. P. D. auf der Wacht bei den Schätzen,
die die Revolution des November gehoben hat.

Macht von dem revolutionären Recht Gebrauch im Sinne der
Revolution Wahrt ener Recht wie ein Heiligtum, ſchützt es,
indem ihr es ertämpft!

Gebt Eure Stimme der A. S. P. D.
der Süterin der Volksrechte, der Kämpferin für die politſſche
Macht der Arbheiterklaſſe.

Wählt Liſte Fritz Kuuert]

gen die
r



Auels, Klepzig Koccwiß, Viedersdorf,
zwehendorf, Atoidig, Reußen

Sletſch, Emsdorf, siederzdorf, Lohnsdotf

Sonnabend, den 18. Januar 19109,
abends S Uhr, im Gaſthof zu Queis:

Oetffentliche
Wäblerversammlüng.
De Wahlen zur Natfonglverſammlung

Referent: Genoſſe Gelhaar-Halle.
Es wird um Maſſenbeſuch auch der Frauen

gebeten. 4469 Der Einberufer.
Sozialdemolr. Verein f. Halle u. Sgallrels

(1. 6. B. 2.).
Der 14. und 16. Diſtrikt dat ſein Wahlburean ein

gerichtet in Wilsdorfs Konzerthaus Karlſtr. 14.
Der 18. Tiſtritt bat ſein Wahlburean im Lokal „Zur

guten Quelle“, Reilſtr. 122, eingerichtet.
Nach den Aenderungen kommen für unſere Partei als

Wahlhilfslokale für die einzelnen Diſtrikte die folgenden
Lokale in Betracht

Tiſerikt 1: Thiersmann, Talamtſtraße d.
Diſtrikt 2: Kangſch, Martinsberg 6.
Diftrikt 3: Goldene Kette, Alter Markt 11.
Diſtritt 4: Haaſe, Mansfelder Straße 11.
Diſtrikt 5: Ledſe, Jakobſtraße 18.
Diſtrikt 6: Schade, Bertramſtraßze 18.
Tiſtrikt 7 n. 74: Müller, Böllberger Weg 33.
Diſtrikt 8: Herker, Liebenguer Straße 150.
Diſtritt 9: Schnabel, Merſeburger Straße 54.
Diſtrikt Letzter Dreier, Merſeburg. Straße 32.
Tiſtrikt Letzter Dxeier, Straße 32.Siſtrikt 11: Dillner, Landaberger Strake 56.
Diſtrikt 12: Thate, Berliner Straße 31.
Diſtrikt Stützer, Kranſeuſtraße 4.
Dikrrikt Wilsdorfs Konzerthaus, Karklfſtr. 14.
Diſtrikt Wilszeorfs Konzerthaus, Karlſtr. 14.
Diſtrikt ar guten Quelle, Reilſtr. r
Tiſtrikt muer, Eichendorffſtraß:Tiſtrikt 18 n. 182: Voltspart, Se dte N.
Tiſtrikt Bernſtein, Vötſcheitraßze 3.
Tiſtrikt 20: Lindendof, Kröllwitz.

a? Wahlleitung befindet ſich Harz 4244 II, Zimmer
r. 24.
Alle PVarteigenoſſen, die am Sonnabend, den 18. und

Sonntag, den !9. Januar. ur Müarbeit bereit ſind, werden gedeten, ſich in den Dätritislolelen oder im Zentrai

Wahl okal cinzu fin den. 4479
Der Vorſtand und die Diſtriktsfühßrer.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 2. d. Mts.

je Ueber ſicht der Stimmbezirke uſw. für die bevor
ſtehend e Wahl für die verfaſſunggebende deutſche National

verſammlung betreffend bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis daß

im 13. Stimmdezirk Edhletten der Landwirit
Wildelm Wald zum 2. Etelvertreter des Wagl-
vorſtehers ernannt wird,
im 17. Stimmbegirtk Neutz-Dentleben der Guts
beſitzer Ding lavert in Neutz zum 2. Stellvertreter
ernannt wir

e) tm 25. Stimmbezirk Wallwig an Stelle des
abrikdirektors Schönichen der Kaufmann Gufſted
rm me zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers

ernannt wird,
im 80. Stimmbezirk Lettin die Wahl nicht in
der ſondern in der Schankwirtzſchaſt
„Zur guten Quelle“ ſtattfindet.

Halle, den 16. Januar 1919.
Ter Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.Kuhne in der Windmühle del Rodden.

1000 Mark (Eintauſend Rarh) Velohnrng.
Am J Januar 1919, abends zwiſchen i 8 10 Uhr,

iſt der Windmüller Robert Bernhardt aus Rodden vor
ſeiner Haus ür von Unbekannten erſchoſſen worden, Die
Leiche iſt dann von den Tütern an die Windmühle ge
tragen wordenAus dem Hanfe haben die Täter 400,09 Mark Bargeld,
etwa 38 Pfund Schlachtware und eine elektriſche Taſchen
lamve entwe udet
g Die Täter len eine hellbrennende Fahrradlaterne bei
ich geführ t habeEiner der T äter wird als ein mittelgroßer, robuſter,
bartloſer Mann in den zwanziger Jahren beſchrieben, der
einen dunklen Jackettanzug und einen ſchwarzen, ſteifen
Hut getragen habe.

Zur Ermittlung der
ich an die Gendarmerieſtationen,
bierher 6 J. 70/19 zu richten.bekanr c Per
in der Hide der Windmühle beohachtet oder in der Nacht

bzw. am Morgen des 10. Januar durch die umliegenden
Ortſchaſten gekommen ſind.

Für die Ermittlung der Täter iſt von dem Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt. Dieſe Summe kommt auch zur
Verteilung an diejenigen, welche die Täter nicht ſelbſt
bezeichnen können, aber zur Ermittlung der Täter führende
Anhaltspunkte mitteilen. Ueber die Verteilung ent-
ſcheidet der Herr Regierungspräſident unter Undſa

des Rechteweges. 4485Halle,

d)

Täter geeignete Mitteilungen erſuche
Fzlizeidedörden oder
Weſentlich iſt, ob un-

den 15. Januar 1919.
Ter Erſte Staatsanwalt.

Wer mir den oder pielenigen nachweig die in der

Nacht vom 13. zum 14. d. Mis. in einer Erfriſchungs
halle des Ja iſteiges II zirka 2 Zigaretten und

Anſichtskarten. Geld, Damenmantel und S
J Kleinigkeiten geſtohlen haben, ſo daß ilich belangen Kann, halt z ich e gerkcht

209 Hark Belehnung.
r

Fertenſenden, döcgerel 10 paden gunet,
nſagtz, zu verk. 4484 12 e die

4337

S e56b

Kirchnerſir. 151 rechts. Eip. d.

d

ſonen am Nachmittag und Abend des 9. Jannar

Hier Buer n
e drean mir rer wenÜochentag; von d-9 r ad in

Hausbesuche be andemlttehen Kranken
müszen di e Uhr varm. augemelgdet geln.
Der Olreoktor, L V. Prof. Winteornoitz.

Arbeitsbrüder!
Verbreitet Aberakl r auf rotem Papier erſchienene nen uergedenkblatt

Den Opfern der Revolution!
c ä 3 verſchiedene aneheVerlag „Der Galgen, Berlin 6 17, r o.

Aus dom Folüo zuröeok,
nehme melne Praxls wleder auf.

Sproohszeit: O 10 ad Vr, Sonntag O Uhr.

Dr. Klindt,
prakt. Art on h(Fagdoburgor Straße 26 II. Telephes 1809.

Mit dem heutigen Tage dabe ich in Rersobarg.
t Breiteſtraße (Galthof Alte Voſt eine

Glaſerei
eröffnet. drige Erfahrung din ich in derLage. de ins Fa r enden auszuflhren
und dilte, mein

—LZD

ernehmen gütigküt vaterſtügen
raturen W werden ſchnell und gewiſſer

haft dei billiger Berechnung ausgeführt.

Spezialität: Bildereinrahmung.
Wexrſebueg. den 16. Januar 1918.

achtungsvollErnst Randeinargat.
Wohnung:; Gotthardtütraße 36.

wannnerneenn X. Weinrich,

Sonnabend 18. Januar Noßſchlächterei,
von vor 10 ihr a.

V dergerweg 20, Tel. 1876,

JehlaechipferdsII wan, rorlagg.

die döq hen Preiſe.

Köontgstresse 58 (Eeke

Kyftaauzer Techaltun

Raffineriestr.) hi- welbet:
1 Orebestrion, Pelteebes-

Frankenhausen
II

gebrank, 1 Kiarebraak, t Poet.
Stähle, Tigehe, Tigehdeeken,
Gläger, Rächdengeoeekirr. Rott-
gteolles m. Matratsea a. Betten,
Spiegel. Zigarreonsehbr., I Sofse.
1 Kleidersehrank, Wased- v.
Garderodenetägder, I altes
Biilavd. Regualeteres, Segäte
aum Hans an d and.Seeben gebr. *2562

meistbietend geg. Barzahblong
Verkauf ziemtieh deerimeat).
Gross, e ichtevotricher,

Möbel Transport
ſowie pedition uhron
führt ſachgemäß aus 4069

*2661

m verk. cees
Lhererſer 2831 l.

T t de en Möbel.zadle guie Preiſe 4449
K. Dippold, Gr. Goſenſtr. 12 p.

Klavier Violin- Mandol.
Albert Aekermann, u. OGitarre- Unterricht erteilt

Thomaſiusſtr. 16. Tel. 5643. 04 Weolly Aay, Toretr. 10.

Bekanntmachung.
Mannſchaſten, die vor dem 7. Januar entlaſſen ſind, andieſem Tage jedoch ihren Deimaldori nicht erreicht haben,

iſt von dem Bezrrkskommande und Meldeämtern eine
Beſcheinigung zwecks Ausübung des Wahlrechts auszuſtellen
Ohne dieſen Ausweis kann das Wahlrecht nicht ausgeübt
werden, da die nach dem 7. Januar in ibrem Heimatort
eintreffenden Mannſchaften nicht in die Wählerliſten ein

getragen ſind. 4493Halle, den 17. Jannar 1918.

Kann
Ludwig

Städtiſcher Eierderkanuf
in der Talamtſchule, am Sonnahend, den 18. Januar 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 13501 17500 vormittags
von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Da die
Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht
zum Kochen in der Schake.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt dereitzuhalten. Umtauſch nur innerhea.d drei Tagen.

Halle, den 17. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Vertauf von Käſe

in der Talamtſchule am Sonnabend den 18. Januar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhader der Nummern

der Lebensmittetſcheine 84 607 38000 vormittags von 8 bie
Uhr. Für die Perſon eines Haushaltes können 55 GrammS e zum von 25 Fey en werden.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld

iſt bereit zu halten.
Halke, den 17. Jammar 1918. Ker Maglſtrat.

Der Verkauf von Quark
erfolgt am Sonnabend, den 18. Januar 1919, auf den r
ſchnitt 8 für die eingetragenen Kunden bei dem Milhändler Krebs, Lerchenfeldſtr. 22 und in der Verheke

der Niemberger Molkerei, Martinſtr. 11, an letzterer Stelle
nur vormittags von s i3 Uhr.

Auf jeden Abſchnitt wird

Halle, den 17. Januar 1919.
Freibank- Verkauf.

Der Magiſtrat.

Zum Freibank- Verkauf am 18. Jannar werden die
Jnhaber folgender Nummern zugelaſſen

Um Uhr: Nr. 4701 4800.
4801 4900.Holkle, den 16. Haar o. Der Begkre

Die Aussgabeſtelle Bismarkſtraße 28 der ſindtiſchen
Kriegsküche wird mit Sonnabend, den 18. Jannar 1919,chloſſen. Diejer G PVerſonen, welche bisher in dieſer

Ansgabeſtelle W ſſen bezogen haben
pweckmäßigerweiſe in der Ausgabeſtelle:
4 Halle, den 16. Januar 1918.,

Weidenplan 4 5.

Der Magiſtrat.

ſtraße 1

GEarniſonKommando.

Amtliche Velunntwucyngen

entnehmen es

kaufen zu Höchſtpreiſen n.

482) Velihaundla ma
D Fiſcherplan

S 9
u

s O2 43s 5
Sohlenndeel
Paket, Inhalt ea. 1000 8tüek,

s Mark. Musater frei,
Veartehd. cunaasilſuge Sorten,

gernisedt, kg 5 Mark.
Stüfte, Texo, Schwiolen,

billiget dei
Max Jörger, fauhn u
*244 Holsgrabon 7.

Zartflechte
und Hautausaehläge aller Art,
aueh veraltete Fulle, beseitigtin wevigx. Tag. d. geh
BRardaaan. Zahlreiche An-
n Hlasche 5.40g. Naohnahme dureh [*2498rät. Wänseher, Hasclau And. II.

Guterd. em. Matratzen, Federbettenund andere M l zu verkE. Dippolbd, Seele Golſen

part. 4368

Saat
pulver

in bekaaat guter Quslität
lielert 4264

axtt, MRumwen26.

Verkaufe
solange Vorrat reicht
Speiaeal mmer von 1950 M. an
Schlafaimaer von 989 Mk. an
Kächeneilarieht, v. 895 Mk an
Veruudt ageh alles Bahnatat.

Rbelhau; Grode lege

Le s 2291Eeke Näürnbergerstr.).

unt.

und Kaſtenwagen
gegen bar od. erleichterte

Zadlungs weiſe
Friedrich Groneun,

Barfüßtzerſtraße 16.

2.73 7 rnichend, tn otdere
zu haben. Wo nicht

erbaälelich, ſcheribe man an
Woonharm, Hannover. 46

Ja Gummi-lögung
in Tuben emptiehlt
E. Keorischer,

Dat. U elgstgerstiagse 26
4312 9. Gr. Ulrichstr. 63.

Gebrauchte Fahrräder
mer geſucht. W urmilig,

Merſe urger Str. 163. 4412

füSchuhmucher!
Viktor Ragelmaſchine und
Ausputzmaſchine m. Mot. und
Riemenvheiben zu verk. [*2497
Lederhandlg., Brüderſtr. 13.

Anhneenlsse

blatin
Kauf 4471

Pfund abgegeben. Die Ab-ſchnitte ſind bis 21. Januar benlicſecn d en. Die d Kolland, lap grade 18.

Bitte auscehneigen!
Komme aul Tnach auswärts und mache

ſof. ſämtliche Reparaturen in

Kraft-, Licht- und
Klingelanlagen;

überne hme auch Ne

s Kücheneinri htg.
EVipoid Gr. Goſenſtr. 12p.

Punſch auch

eugnlagen.Paul Tanaiar. An
valle a. S., Mesdelſtr. 142

Händler nd Heere
auch Damen, für den Verkauf von Krappen-
ERxtralct überall gesucht. Probepostpakel mit
12 Vierte r gegen Einsendung von
20,80 Mark kranko einschl. Verpackung.

Kleler Flxch Industrle (Connn R ren
ICiel, Duvelsbekerweg 4l. *9817

Feraogprocher 685 and 19298.

Telegr. Fiechinduntrie. Beankkonto: Kieler Kroditbaak

Weinhaus „Mohenzollernkof
Grand otel, Magdeburgerstr. 65,

wird volort eine tüchtige

un a ruoht. 4422Konum- Verein kür Ammencort

und Umgegend
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt e

r tüchtigeT Arhbeitevin J S
als Scheuerfran für unſere vie

Die Verwaltung.
Wekgzzoarbelter (stumpfer)

für Denkmäler und Einfaſſungen ſuchtvan Kerſtan, Bildhauer u. S: einmetzmeiſter,

Weissenfels, Leopold Keſfer 20.

Junge lrüftlge Arbeiter,

die Luſt zum bergmänniſchen Beruf
haben, können in größerer Zahl jederzeit
lohnende Beſchäftigung bei uns finden.

Zu melden auf: *2309
Schacht Cäsar bei Egeln oder
Schacht V bei Westeregeln oder
Schacht l bei Hadmersleben oder
Sohacht IV bei Tarthun.

Kensolldlerte Alkallwerke.

W Fuhren Waller Art werden prompt und billig ausgeführt.

Wähler uns hlcemant

Ein Geſpräch
über Privateigentum. Ent
eignung und Soziallsmus.
Preis 15 Bſ. Porto 5 Pf.

Zu u durch dieVolks-Buchhandlun lung

Halle a. S., Harz 42

Als Opfer des Völkermordens starbeo
unsere braven Kollegen

Albert Ratsch
Richard Starke
Friedrich Schulze
Paul Bollmann
Karl Gerbisch
Albert Löwe.

Wir betrauern den Verlust dieser braven
Kollegen und werden ihnen ein dauerndes
Andenken bewahren.

*2565 mee Lochau.c cqchcchc”c„—=——„„x J

Koks Zwird auf Bezugsſchein angefahren. 44832
W. Ricohter, Salzstrasse Ro. 1.

Bügleriunen Kupferschwlede-
Lehrlinge an

nnd Osendorfer Staasso. 44834
8574 Knechte u. Arbeiterſamilen, Mädchen ſ. S

4 und Land, ſucht nstellt ein 444] verm. Elsner,
Wäscherel tellenverm. Kl. Ulrichſtr. 1.

Galgenberg.
Tüchtig. Mädchen
in kinderl. ushalt gen
G. Meye, Triftſtr. 19 4862

kriseurlehring
kann ſofort oder Oſtern unter
günſt. Bedingungen eintreten
1383] G. Meye, Triftſtr. 193.

Allen Verwandfen und Bedannken die traurige
Nachricht, daß unſer lieher, guter Vater, Schwieger
vater, Großvater und Urgrehvater

Wilh. Karl Demme
kurz vor ſeinem 83. Geburtstage, infolge eines
Unglückfalles, am Mihwoch abend verſtorben iſt.

Halle, den 16. Jannar 1919.
Jm Namen der Hinterbſiedenen:

gamilie Paul Hartlapp.
Die Beerdigung wird woch bekannt gegeben. 4482

regung

Die
werden
einzure
Schwe
nicht m
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en
Tanzkränzchen al et

Benkendorf.
von abende 7 Uber an

Maskenball
wozu freundlichſt einladet Gaſtwirt W. Sohneider,

Masken ſind im Lokal zu haben. *23550
S

Tanzvergnügen.
Merrs ladet treundljchet ein D. Hliodorion, Gertvirt.

rer rSorlüuſige Anzeige! vVaorläufige Anzelge!

M Ahlsdorf.Zum Hohenzollerns,
Der Ränner-Turn Verein Ludwig Jahn

beabſichtigt am 3. Februar, von abends 6 Uhr ab, einen

zu veranſtalten, wozu hierdurch aufmerkſam gemacht wird.

2539 Mit Turnergruß: Der Vorstand.

e ne ba wied bier als *9535
Augenarzt

alodergelaaoen.

Dr. med. Bans Croßmann,
Er. Steinstr. 14 Elngang tittelctraße.

S I Vhr, 3-6, Sonntags 9--10 Uhr.

Bekanntmachung.
folge Ablehnung des Ehrenamtes ſind für nach-
de Stimmbezirke nunmehr folgende Herren als Wahl

und Stellvertreter ernannt worden
a) Wahlvorſteher

Bez. Weißgerber, Otto, Lehrer, Angerweg 46.
3: Staudtmeiſier, Ferdinand hrer, Belfortſtr. 6.

B ittelichul ehrer, Am Kirchtor 7e e e ehe See16: Giffey, Ed richtsaſſeſſor auerſtr.18: Bacher, Ootar, Oderingenieur. Weidenplan
4482 20: Schröder, Ang. Dderzoükontrolleur, Paradeplatz 2.
1 23: Troitſch, Chriſtian, Kaufmann, Alte Promenade 6.

Ah 25: Dwendahl, Hermann, Rentier, Forſterſtr. 18.
ſe- 38: e, geren Kaufmann, Dreyhauptſtr. 12.

81: Hermann, Krankenkaſſenbeamt., Kl. Berlin 2.Moll 34: Rert Ottomar Prokuriſt, Delitzſcherſtr. 16.
r 35: Traus, Herman sie Magdeburgerſtr. 48.36: Zweigier, Oswald, Lehrer, Mauerſtr. 8.
beiter 89: eiber, Alois Eif.Oberſetr., Lerchenfeldſtr. 15.
Stadt 40: Fleiſcher, Huo Oderingenieur, Böllbergerweg 2.

4414 43: Bòörner, R n Lehrer, Beeſenerſtr. 64.werbs 44: wnle g. g. Beeſenerſtr. 79.
izer 45: Da Mag Bur.Aſſ. Nick.Hoffmannſt. 22.in. 48: Schumann ib- Muteiſchnülehrer, Pfännerhöhe
Ah S Wilh. z 13. Loſt.-Jnf.-Erſ.-Btl. Vten Kirchner Lor. Reilſt. 128, Fuſ.Reg. 36, Kaſ. inoxral. w) edekehendeelereeee

Se z r Univerſ. h Advokatenweg 5.Ent ghaus, Bantinſp. „Deſſauerſtr.2b.lsmus. 4 z tedt, Friedrich berlehrer Hedwigſtr. 8.
5 Pf. mmer, Georg, Rettor, Breiteſtr. 24.
die J Alfred, ekretä Paradeplatz 1 b.un Sch Karl, ſor, r. phil., Oberlehrer,n 27: ger Pehſcttetär, Töpferplan 3

d arl, Poſtſekretär pferplang Guſtav, Bankbuchhalter, Freümfelderſtr. 4,
34: Buſchendorf, ri, Emil Prokuriſt, Deliticherſtraße 24

ben 36: Ffeil, Hermann, Eiſenb.Oberſekr, Steinweg 58.
39: Waſum, Rileeip. Fabrikbeſ. Glauchgerſtr.
t1: Hedberer, R rd Jehrer, R Röpzigerſtr. 4.44: König, n Sehrer, Liebenauerſtr. t

ecker, Guſtav, Poſt r nen
er. Johannes, Prokuri indenſtr. 87.

48: Kindermanu, Hermann, Rektor, Dryvanderſtr. 29.
49: BHurcckhardt, Ernſt, Kaufmann, Merſeburgerſtr. 28.
l Klein, Georg, Vergaſſeſſor, Merſeburgerſtr. 59.

Seeliger, Lentnant, Feidari. es 75. 3. Erſ.-Batt.
57: Sloſſarek, Johann, Sergeant, I. Komp., Fea 14.

Halle, den 15. Jannar 1919. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
e Mit Rückſicht auf die plötzliche Erkrankung des Wahl

vorſtehers im 15. Stimmbezirk Dobis wird der
Koſſat r r awer in Dobis zum 3. Stellver
treter des Wahlvorſtehers ernannt.in i cden wird wegen Erkrankung des Wahlvorſtehers

2. Stimmbezirk der Gemeinde Rietleten der LehrerPrinerx in Rietleben zum 2. Stelvertrejer des Wahl

vorſtehers ernannt. 6
Halle, den 15. Jannar 1919.

Der w 7r des Saalkreiſes.
von Kroſigt, 4458Bekanntmachung.Die induſtriellen Werke und früheren S oretereee

werden erſucht, die zum 10. und 25. eines jeden Monatseinzureichenden Vachweiſungen über die Geſamtbelegſchaft,

Schwerſt und Schwerarbeiter oder Peränderungsänzeige
nicht mehr an den Erkundungsoffizier, Leutnant Hochheim,

antommnando hier, ſondern direit an uns einzu
4459Salle, den M. Januar 1919.

bornstedt, un goldenen n
Soantag, 19. d. Mise., von abends S her agnte

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigt

Fleilseh ar
ersetzt Nährpaste Doee 275

F. H. Krause

Lumpen
Akeilsen, Metalle Knochen, Papier

kauft laufend en höchbhe ten Preisen

Lumpen-Sortlieranstalt,
Tel. 6 es. Raſfneritestr. 44.

Rock Püssl
Tel. 6287.

in alen
fielen

Paplerwarenfabrik, Halle a. S.,
DDDDDDnherren im tnn nunu u l l I un m n u l

Gegr. 1881. Neumarkt [8.

u un

Anzüge, -Ulster, Paletots
z und gutes Gehröcke.

Seste Stoffe und Futters.
Solide Verarbeitung dei anerkannter Preieswürdigkeit.

Gröeste Auowahl,

H. Taitza, Merseburga. S.

XCIIXEUVXMNCCCCCCGCDDDDDDDDDTTDDTN,

Grustrasse 29, Hoſ, Fabrikgebäude 2. Stodwerk,
haben den Betrieb wieder auſ genommen u. empjehlen:

Karnerval- Artikel
S
Baal- Dekorationen
Lamplons
Verlosungs- und
Kehberzarükel.

ergrösstes Lager und reichheltique Auwehl.n ter fär Vereine, Saalinhaber,
h Vorteilhaftf für tiencier undMiuster-Auuſelluno eroſſnel. Besuchs Geschaſren: i Uhr u. 2-6 Uhr.

Kidrechts Xaturneilanstalt.
Friedenstr. 28. Telophon 6451.

S Verabreicht werden: Höhenaeune, IAeht-, elektrizede a. Dampf-
S häder. sowie Saunerstoff- Kohbleneäare-, So00l- Flehtenaadel- und

alle anderen Bäder. gute Hand- and Vlibratioaamasgsagen,
Sprechstunde 9-10 und 2-3 Uhr.

Bädcr werden verabfolgt von morgens s dis abends 6 Uhr.

*2416 Direktion Albrecht.

u Ihn n

4320

*2310

Tel, 332.

r P820.
Cummisohlen und -Ahsätze, Voll-

holzrohlen, Holzahsätze,
Holzoherflecke, Elnlegesohlen,
Schuhcreme, Schnürhänd., Ahcatz-

G i Sehlenschonet, dchlennthet

empfehltn Wettstein, u. n
bragce Parten Scheuertücher eingetroffen.

Zur Neuanmeldung der Kundenliſte
halte ich mein Geſchäft

Freitag und Sonnabeud,
von 8-- 12 vorm. und 2--5 nachm.,

zur Eintragung offen. 4425
Flelschermstr. R. Hammer, Kl. Kluusctr. 2.
Flotte Bedienung. Kein langes Warten.

r amtlich giftgsversüchtleel emerzloſe Entleerung.An yellungen ſchwinden, arg wird leichter, Herz ruhig,
r im Magen verliert ſich. Orig.- Flaſche mit Anweiſun ins
Mk. 5.75, wird auf Beſtellung zugeſ. Hirſch-Apotheke. 2

ne
im Bause des Ex. eramies,

30 Mark Belohnung.
An der Kreisſtraße Brachkedt-Zwebendorf km 1,1 bis1,2 ſind zwei Stück abgeſterbene Hauszwetſchendäume

geſtohlen worden.
Außerdem ſind zwiſchen km 5,5 und 5,6 derſelben Straße

zwei junge Virnbänme abgedrochen und aus km 5,6 bis
5,7 ein junger Birnbanm mit Pfahl geſtohlen. Auch
L mehrere Baumpfähle abgebrochen und geſtohlen
worden.

Eine Belohnung bis zu 89 Mark wird demjenigen zu
gefichert, welcher den oder die Täter ſo zur Anzeige bringt,hat gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Halle, den 13. Januar 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

4435 von Kroſigk.Fahrplanänderung.
Von Montag, den 29. Jannar ab werden die Züge

2069, 8803 und 8806 zur Erleichterung des Arheiterperkehrs
wie zit verlegt.

W W2069 880 880612 4 ab Querſurt an12 4 Nemsdorf-Göhrendorf ah e127 57 Niedereichſtädt
1 Hes au V Mücheln 216

Zwiſchen Mücheln und Merſeburg bleiht Zug 2069 un

verändert. *2557Halle (Saale) den 15. Januar 1918.
Eiſenbahndirektion Halle.

Aufruf.
Alle diejenigen, die während des Krieges in irgend einer

Weiſe ſtrafgerichtlich mit dem Herrn Land erichtsrat
Netzhbrand beim Landgericht in Halle in Verbindung
geſtanden haben und glauben durch dieſen Herrn ungerecht
behandelt worden zu ſein, werden gebeten, ihre Adreſſe
mit Darlegung des Falles unter 4. B. 106 an die Ex
pedition des Halliſchen Volksblaittes einzuſenden
Die Namen werden vollſtändig geheim gehalten und ſollen
die Eingänge dazu benutzt werden, den Beweis zu erbringe n,
daß genannter Herr parteiſſch gegen die Arheiter und deren

Angehörige gehandelt hat. 42Genoſſen, und Genoſſinnen denkt bei der tomnende n

pälle,Wahl an dieſe

Als besondere preiswert empfeble ieh:

den M. GS Huffen dara pasrend

Steine
M wen t getr. on M. 55 at e astckragen Huffen S tatSe Pfd.arg vaketen p. s Pfd. ſtro.

achn., in e h v.40 Kg. netto villig., abfällige

zare f. Feinem. 100 r. hat S bzugeb.ma St lang.

e

Abe vorhandenen
Edelpelze u dekannt soliden Proisvon.
Velour und 7 elzhüte in großer Aumwahl,

*2444 Besiohtigang ohne Larfewagg.

Polzhaus Rosenberg,Speziai-Ktagengeschäft, Gr. Virlohstr. e.
VForvruf 4208.T Foelle

werden gegerbt.
Annahme: Ulriſtraße 3 I. Tel. 4377.

S 833Hasen- Kanin-
a wimn n Falle

kannſt en

A. Wel zv EiSS,
Kannisebeetr. l. Tel. 1667.

Wegen Räumung des Offizier
Gefangenenlagers, Merſeburgerſtr., iſt ein

transportahler Kochhert
für Großbetrieb ſofort zu verkaufen. »2538

Familien Nachrichten.

ne
Ah Verfobie qrüssen

brane nmnn un n t S Marta Linde-)jung Curt Meyer.

denke Halle NiedertopſsledtBraun ſii; im Jenuar 1919. 4415 SWümnnnmrrrmrmmrnmngrntgnrnrrnrrrrrmmrrzrnu

aurige Nachrichtohn, Kaſer u de Vrieed
eliebter Bräutigam, teurer

Künger karnjter giän 10.

Kieine Ulrichſtr. 3 I.
Telephon 4877. [4417

betttettern
en bar oder erleichterte
lungsweiſe 4444friearieh Gronan,
Barfüßerſtraße 16.

Fſaschbrottor

wit viarker Hiukeinlege.

Max Sobel,
Zteinweo 45 Reilstr.
4256 Ammendorf

Raunhofstrasse B.

Wir erhielten die
unſer zweiter braver

ein treuer, über alles
egerſohn, der Buchhalter

Fritz Müller
Jnh. des E. K. II,

im Alter von 24 Jahren, am 21. Oktober 1918, den

Heldentod ſtarb. 4421Jn unſagbarem Schmerz:
Familie P. Müßer, Bismarchſtr. 12 III
Elſa Löchner als Braut
Familie Löchner, Gr. Goſenſtr. 16.

Nach langem Hoffen erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unſer lieber Sohn und Bruder, der

Musketier Alwin Friehbel,
als Opfer des lichen Pölkermordens am 7. o

tober 1918 durch Steckſchuß im Rücken auf dem Ber
bandsplatze geſtorben iſt. *26537

Halle und Ramſin, den 24. Jannar 1919.
Jn tiefem Schmerze

Die trauernden Ehern u. Geschwister,
Familie Bothe als Pflegeeltern.
Hedwig Friehel, als Schweſter.h Famimie Jotho- äanſi, als Onkel und Tante.

Karbid ist eingetroffen.
Karblid-Tischlampoen,

Karbid-Brenner biigst.
Karbid-Ourmstich,

44183 Merseburgerstr. 163.

Klesett-Pa
in Rollen und Paketen

zu haben bei *2545

Z0ehſsch, C
a i

J J v dMittwoch früd 9 Uyr,
entſchlief ſanft nach lang.
ſchwer. Leiden, mein lieber
Mann, unſer guter Vater

Franz Hertel
j im 61. Lebensfahre

Halle a. S., den 15. 1. 10.

Zie trau nernden

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und vielen
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer lieben
Töchter und Schweſter

Martha
ſagett wir allen Ver wandten und Bekannten unſerenherzlichſten Dank. De iuk Herrn Paßor h
r ſeine troſtrei chen Worte im Hauſe 27abe, iowie ihrer lieben Lehrer,ſei eben Schulfugend für den erſſebenden Geſang.

Die trauernde Familie

*2544 Karl Kaunsgo,
Ammendorf, den 15. Januar 1910.

a ec

O

n

T

e m



Galhalla-
Operetten-Theuter.

Täglich 7 Uhr 440
e euche Suvanne.
Operette von Jean Gilbert.

Jn Vorb Teitung:
Inkognito. S Hieiſen

Sont itag, 3 Uhr:un hie ſgr trgweſpeter.

Kleine v. eile, Kinder und
Soldaten halbe Preiſe.

oeſeutline Bählerverrannlungen

T Kaffe 10- u. 4-6.
900 h
Stant ithe ater.

nugr 1919:d gege n 11Uhr

aus
von Goetde. 4492

Sonntag nachm. Die vor-
mag et JAangfran.

Sonntag abend: Varmen,X
—ZDTZAZZ

gurgnt ſRe ſtuurant 7 erſ
4471 Eichendorfftraße 3.
Sonntag den 19. Januar,

un önt tags 4 Uhr:fentlicher ran.
z e de rzlich will kommen.

Thalia-Säle.
Sonnabend, 18. Jannagar:

Großer öffentlicher vall.
der ehemaligen Angehörigen
der Spaa Abtet jung des
Feld Artillerte 75.Muſik vom aktiven 1 765.

Nur die neueſten Tänze.
Hierzu find alle Kamercden,

Freunde und Bekannten erz

lichſt eingeladen. 43An 27 o Uhr.
Der Vergn ligus ngsausſchuß

Presclersberg
Llebeaaaoretre. 4.

Sonnabencd, 18. Jan.
arren Kränzchen.

Grosser Bull,
Karten i. Vorvorkanf:

Paul Leasehner, Mittel-
e wache, Faul Leuschner,

Harz 60, Emi) Sendiin,
Torstr. u. Vresslorsdergr

Versins-
Anzeiger

z. Veröffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Veranſtaltungen
dert eſelligen, politiſchen und
wirtſchalichen Vereine im

Verdrettungsbeztrk,

[Haſie Gaaſe)

Arheit.-süängerChor

Freitag
pünktlich abends 8Uhr,

im Volkspark:
Da S uxes tand e.
flauen Und Mädchen

Mittwoch
Usr im Volkspark:

Singeſtunde.

irverein FichteJul i i iTurnſtunden find. vorüber-
ehend in der Huttenſchule, 4
uttenſtraßze 10, ſtatt.
Männer-Abteilung: Mon-

und Do ne tstag, adds.10 Uhr. Turuerinnen Ab
teilung: Sonnabend abds.
8 10 Uhr.

Aus dem Felde zurück
ekehrte Turngenoſſen ſind
reundlich eingeladen.

Turnerinnen Abtetlung:
15. Jan 1iar, abends Uhr,i. Voldspark: Verſammlung
Erſcheine n iſt nötig.

25. anunar, adds. 7 Udhr,im Hewerkſche iftshaus
Generalverſammlung.

I. Februar, abends 6 Uhr.im Gold. Hirſch. Leipziger-
ſtraße Kränzchen.
TouriſtenBer. „Katurfreunve“

Freitag den 17. Januar
Treffen um S Uhr auf dem
Markt.

Sonntag den 19. Januar,
abends 7 Uhr: Zuſammen
kunſt im Ri ebeckBräu
WMandoſinen Zirkel Froh
ſinn, Halle. Jeden Dienstag
und Donnerstag abends
229 1 Uhr beim Spiel-

enoſſen Kraft, Freiimfelder-
trgße, ebun igs m nden.

Senntag, den 13. Januar:Gemüthabe Veiſamnenſein

Sonnag 16
Anf. 6 t

um S

detm Spielgenoſſen Kruft,
Frefimfelderſtratze.

Sonntay, den 26. Januar:zorrenkränzchen in der K aiſer
ithelmehalle, Reue Prome-

nade. Anfang 4 Ühr.
Ars ter Radfahrer Bund

Ssdarität 4 re 9 Jeden legtalag en n onagt i. Vo i
e h ſämniling, abbs, Landrat unverzüglichen welche Mit

u er werden wollen, haben

erſcheinen.

Sonnabend, den 18. Januar, abends 8 Ahr,

im Volkspark, Burgſtraße 27,
im Letzten Dreier, Merſeburgerſtraße 32.

Der Kandidat, Genoſſe Kunert, und Hennig ſprechen über

Rebolution Gegenrevolution NRutionglverſummlung

Bei der hohen Bedeutung der Wahlen muß Mann und Frau zur Verſammlung
Das Wahlkomitee.

Be

e

Ane Promenade la
Fernruf 5738

De Vfs on
S b Sparnendes Prama in 9 ſſkien. als Rriminalkommissar Dr. Splitiericht in

e dem großen 4 Akten RKriminal-Schauspiel.
Ronptrolle: JMaria Fein, 5S erſch Ratser-Chs Edelstein- Sammlung

S Vorführung C. 0 6.50 9.10,

e Der Fuchs
m Höhnerstal

ECrue e Hädchen-Penslous- Geschichte
in 2 Akten.

Hauptrolle Carl Elstrup,

Vorführung 10 6.20 6.90.

T

Begtfan 4 Vr.

lelnzersrahe J
r

Vggo Larsen

Vorführung 5.00 7.10 9.,30.
L

J T

Leutnant Muchi
Lustspie! (3 Aute) voll gprndelvder h

Hamors. vNanptrolle: e
Lia Dey, Ferry Sikla.

Vorführung c. 0 6.10 6.20.

Bitterfeldlk,
Sonnabend, den 18. Jannar, abends /s8 Ahr,

im Reſtaurant „Hohenzollern“ »*2563

kintellung zur Ouhlarvelt.
Das Erſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen ift unbedingt

erforderlich. Blam.29-25 Paar gebrauchte eisten
un 1Schunmachernänmaschlne

Her zu kaufen gesneht.,Relnhofd Haase, Zörbig. Kurzesirasse h

In Awlerfgan, keiner t Herrengarderobe bach Haß

Otto Barteit, Gennanntnht 7.

BekanntmachunBerlin, 14. Januar. Das deutſche a eht vor den
Wahlen zur Natienaglderſammlung. Die Kreekerg

ſammlung allein kann uns den Frieden bringen, nur ſie
kann die errungene Freiheit in einer neuen Verfaſſung
verankern.

Es gilt, den ungeſtörten Verlauf der Wohlen zu ſichern.Pflicht eines jeden Deutſchen iſt es, hierbei zu Feten
Die Wahlfreiheit iſt jedem Voiksgenoſſen durch das

Geſetz, insbeſondere durch den s 107 des ReichsStraf
geſetzbuches aus drücklich verbürgt. Nach dieſer Vorſchrift wird
mit ſchwerer Freitzeitsſtrafe beſtraft, wer einen Deutſchen
durch Gewalt und Drohung zu verhindern ſucht, in Aus
übung ſeiner ſtantsbürgerlichen Rechte zu wählen oder zu
ſtimmen. Die Reichsregierung wird jeder Störung der
Wohlverhandt ung mit Entſchiedenheit entgegentreten. Wer
es unternimmt, die Wahlen zu ſtören oder zu hindern,
verſtößt aber nicht nur gegen Geſetz und Recht, er ver
fündigt ſich vielmehr angeſichts der un hätzbaren Güter,
die durch die Nationalverſammlung geichützt werden ſolleg,
auch an der Zukunft des Vaterlandes.

Die Reichsregierung Der Zentralrat:
Ebert, Scheidemann. Leinert, Cohen.
Vorſtehender Erlaß dmit dem Bemerken konmt gemacht. daß s 107 des Re ichs

Strafgeſetzbuche? folgendermaßen lautet:

„Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder Drohungmit einer ſtrafbaren Handlung verhindert in Aus zübung
ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte z r J oder zu
ſtimmen, wird mit G fang nis nicht unter ſechs Mo natenoder mit Feſtungshaft bis zu fünf Ja hen beſtraf

Der Verſucht iſt ſtrafbarEtwaige Verſuche, das Wohlgeſchäft im Saalkreiſe zu
ſtösren, ſind unter Zenauer Bezeichnung der die Störu ung
verurſachenden Perſönlichkeiten bei dem unterzei chneten

zur Anzeige zu bringen. 4478
Halle, den 16. Jan uar 1918.

Exekitiva Ichn 5 des i
r Reichsregierung wird hierdurch

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung vom 30. März 1918 ſowie auf
Grund der Bundesratsverordnungen vom 25. September
und 4. Novemder 1915 wird folgendes verordnet:

jetzt noch nicht belieferten oder nur zum Teil belieferten
Kohlenbezugſcheine über Brennſtoffe aller Art für Ge-
werbevetriebe, Geſchäfte, Behörden, Anſtalten und Zentral-heizungen in Privaihäufern verlieren mit dem 17. d. Mts.
ihre Gültigkeit:

w) den Kohlenhändlern, Genoſſenſchaften, Kohlenbezugs
i Wgnne, en iſt verboten auf e Se bienbezugſcheine
nach dem 17. d. Mts. Brennſtoffe zu liefern

e) den Verbrauchern, die noch im Beſitz ſolcher Kohlen
bezugſcheine ſind, iſt verboten, hierauf Brennſtoffe ſich
liefern zu laſſen

Verbraucher werden aufgefordert, die vorgenannten Kohlen
vezugſcheine bis zum 23. d d. Mis. an die Ortskohlenſtelle
abzugeben.

Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt,wird mit Gefängnis bis zu Jahre und mit Geldſtrafebis zu 10000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Ferner kann auf un der Brennſtoffe erkannt werden,

auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterſchied
ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Halle, den 14. Januar 1919.Arbeiter und Soldetenrat. Der Ma pr. at.
(gez.) Kilian (gez.)

Die ausländiſchen Arbeiter ſollen demnächſt, ſoweit ſiees wünſchen, in Sammeltransvporten in ihre Heimot ab

geſchoben werden. Die Arbeitgeber werden darauf auf
merkſam gemacht, daß von ihnen alle vertraglichen For
derungen der Arbeiter vor deren Entlaſſung reſtlos zu
erfüllen ſind, insbeſondere ſind den Arbeitern die angeſammelten Kautionen auf jeden Fall ungekürzt auszuzahlen.

Halle, den 15. Januar 1919.
Für den Arbeiter u. Soldateurat: gez. K. Reiwand.

Die Polizeiverwaltnung: gez. Rive.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung vom 19. November 1918 der Volks

beauftragten in Verbindung mit dem Vollzugsrat in Berlin
iſt n Verwerinungsamt zur Erfaſſung und Verwertung
reichseigener Heeres und Marine-pp Güter in Berlin,
Friedrichſtr. 66, geſchaffen worden. Für das IV. A.- K.
iſt das ansführende Organ des Verwertungsa mtes die
Techmiſch irksdienſtſtelle Magdeburg, der du rch den

A.-K. die Herren Piſtorius undLange yr m Arbeiter und Soldaten trat beigegeben ſind.
Leiter der 2 niſchen Bezirksdienſtſtelle i. Sivit J agenieur
Donath, der gleichzeitig Bevollmächtigter des Reichsverwertungsamtes ift. Ke ufmänniſcher Leiter iſt Herr Zim
mermann, Vorſtand für den Außendienſt' iſt Han pimann
der Reſerve Haertel.Samtliche im Korpsbereich lagernden und ankommenden

Güter werden hierdurch beſchlagnahmt und unterlie en der
ſofortigen Meldepflicht. Meldungen ſind an die Techniſche

33, zu richten.
*2567

Bezirksdienſtſtelle Magdeburg, Auguſtaſtr.
Magdeburg, den 15. Janxar 1919.

Von jeiten des Generalkommandos
Ter Chef des Generalſtabes

v. dem Hagen, Oberſtleutnant.
Der Landrat des Saalkreiſes von Kroſi

Der Ardeitere Vanergrat des
Der Exelutivansſchuß des V. A.

och
k.des Saelkreiſes: R en

Alle vor dem 1. Oktober 1918 ausgeſtellten und bis

d) Händler, Bezugsvereini ungen, Genoſſenſchaften und z

RKpollo- Theater.
Täglioh abends 7 Uhr

„Dle Prinzessin vom
Operette in 8 Akten v. Vletor HeolAnder.

Pannekleker Dr. Max Walden
Voervertau 9 1. 5-07 Vrr, Sonnen ananlerdrecden.

r
2185 Fernspreoher 2185.

Sonnavend

I7w

leſen
Sonntag wer

M a im e.
räglleh 4 unr6rob. Sport- e

1. Fehruar:

Br. Mashenball

S

4476 Heute, Freoitag:
ürober Sellsten- Aben
Soli für Getge Cello, Flöte, Klarinotte usw.
Zwoiter großer Hausdall! am Dlenstag, 21. d. Mts.

un Altenhurger Hof
Am ulten Haurkt (Dagang Rutuchgasue)

läghih: Konzert er Haustapel
Rorgen, 2onnabend, den 13. Januar

Großes humorlstlsches Navenkest.
Festleiter: Herr Otto Sohirm. 4484

Geselllehelts-Vereln „Hansg“
Sonnabend, den 1I8. Jannar, abends 6 Uhr, in

den Trothaer Ballsäten“: 4486
Kränzchen.

Der VorstandHierzu ladet ergebenst ein
sSonnahend. d. 16. Januar. von abds. 7 Uhr ab

e Geld Preis -Skat.
Otto Wittenbecher, Pfännerhöhe 8.

Kohlenverſorgung.
Sämiliche Händler und Kohlenbezugsvereinigungen

werden aufgefordert, die Beſtellungey der Prennſtoffmenges
(Bezugſcheine des Reichskommiſſars)

für den Monat Februar
bis zum 20. Januar ds. Js. einzureichen.Halle, den 13. Januar 1919. die Ortskotzlenſtels,

t 3

Hierzu ladet freundlichſt ein 4467

e
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